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Aul Befehl der Unternehmer
Neue Notverordnungen gegen die Arbeiter - Enorme Verschlimmerung der Lage der Arbeiterschaft

Abwehrstellung der Gewerkschaften
^ >c das Lonti-Nachrichtenbüro erfährt, bat das Reichskabinett
^ vom Reichskanzler in Münster angekündigte Wirtichaftspro -

fertiggestellt. Es besteht aus zwei Verordnungen . Dieie
Ordnung enihält die Ermächtigung zu den angekündigten Mah¬
nen . die die Wirtichast wieder vorwärtstreiben sollen . Das
^"»stück ist in den Steueranrechnungsscheinen zu sehen . Es bleibt

^er vorgesehenen Höbe von 1500 und 700 Millionen , im ganzen
ij® 2,2 Milliarden Mark . Dieser Teil der neuen Mahnahmen tritt
p der Verordnung am I . Oktober in Kraft ; inzwischen werden
^ chillhrungsvestimmunsen ausgearbeitet werden. Das gilt ins -

^ndere für die Verteilung der Prämien bei Mehrbeschäftigung
J 1 Arbeitern . Auher der Handhabung bei der Verteilung svielt
^ die Frage eine Rolle , wie ein unlauterer Wettbewerb Ver¬
ben wird .

zweite Verordnung enthält die Neuregelung des Tarif-
in dem ebenfalls vom Reichskanzler bereits angekündigten
iudem sie durch die Zulassung von Abweichungen von gel-
Tarifen bedrohte Betriebe vor dem Erliegen schützen und
einem weiteren Anwachsen der Arbeitslosigkeit Vorbeugen

- Dabei gebt die Reichsregierung davon aus, dah Willkür und
,^ bitzade zur Umgehung der Tarife ausgeschlossen werden soll-

Deshalb ist als letzte Instanz der Schlichter eingeschaltet. Wenn
Zwischen Unternehmer und Belegschaft eines Werkes eine Eini-

nicht möglich ist . io liegt bei einer staatlichen Stelle , dem
Michlkr . die lebte Entscheidung. Zum anderen sollen aber auch
!,n

" i » e Tarife durch eine gewisse „Veredelung" auf diese ela-
• te Tarifvolitik abgestellt werden. Diese Verordnung tritt

gm 15. September in Kraft. Es ist anzunehmen , dah im
.

•'fe der kommenden Woche auch hierzu noch Ausführungsbeftim -
cr {Q[jcn „p.d dah auch den Schlichtern Anweisungen über

Einzelheiten erteilt werden.
*

u£ ' eier Meldung,dcs Conti -Vüros folgte auf dem Fuße eine
die in geradezu erschreckender Weise zeigt , dah die

h penregierung. kaum dah sie in überhasteter Arbeit ein
arbeiterfeindliches sogeanntes Wirtschaftsprogramm

ẑ Mmengebraut hat , bereit ist, neuen und in allerletzter
ŝ ?te vorgebrachten sozialreaktionären Forderungen eines
«?? l >nacherischen Ausbeutertums Rechnung zu tragen . Es soll

auf die bösartigsten rind schlimmsten Fassungen des
iirfs zurückgegriffen werden, den wir in der Freitag -

^
8abe kurz behandelt haben. Die Meldung lautet :

fc l,le abichliehende Formulierung für die Arbeitsbeichafsungs -
ebenso für die sozialpolitischen Mahnabmen der neuen

ly ,
"" ordnung bat . wie wir aus gut informierten Kreisen ersah-

tfy Tonnen, noch nicht erfolgen können . Zwar drängt die Lösung
Und noch in letzter Stunde werden besonders seitens der Ar-

sil̂ ^ er noch eine Fülle neuer Wünsche und Vorschläge auf den
«Ifj 3n diesem Zusammenhang« versucht man sogar, ganz
^ Vorschläge wieder auszufrischen .

^ es scheint, beabsichtigt die Reichsregierung , insbesondere der
tz ^"vminister, neue Ermächtigungen , die umfangreiche Eingriffe
^libs Arbeitsrecht und in die verschiedensten Erbiete der Sozial-'

bedeuten, noch in den Rahmen der Notverordnung mit
>»Î Uebmen. Schliehlich ist man der Ansicht , dah neue Ueber-

die über die Ankündigungen des Reichskanplers hin-59c[,eu , im Bereich der Möglichkeit liegen.

^ f/ . Bundesvorstand des Allgemeine» Deutschen Gcwerk -
^ !?"undes beschäftigte sich dieser Tage mit den wirtschast -

r ^ nen der Reichsregierung , wie sie in der Rede des
V > an8fos von Papen vom 28 . August angekündigt wur-

>ie^ ^ .. Bundesvorstand herrschte Einmütigkeit darüber , dah
>
ors,

-siläne die Gewerkschaften zur scharfer Abwehr heraus -
jjot müssen . Entschieden bekämpfen die Gewerkschaften
V die mit den Plänen der Reichsregierung verbun-
*«n Absicht, den Tariflohn nach erfolgten Neueinstellungen
. Du^ ° ^ itskräften für alle Betriebsangehörigen zu senken,
sitz

die Lohnkürzungen der letzten Jahre — so wurde in
^ .eratungen des Bundesvorstandes hervorgehoben — ist

xtzt̂
'nkommen der Arbeiter und Arbeiterinnen bereits weit

Ü&iten n Betrag gesunken , der zur Erhaltung der notdürf -
)>ir^ Existenz unentbehrlich ist. Weitere Lohnsenkungen

eine unerträgliche Verschärfung der sozialen Be-"*8 herder arbeitenden Bevölkerung sowie eine weitere
d " litt , » 1 nwueiiwm | vwiv smv tucuttc

Jtb / "pfung der Kaufkraft der breiten Koniumentenmaffen
I bsi^ ^ ' gesteigerte Arbeitslosigkeit zur Folge haben . Die
J
*

dx? " 3te Kürzung der Löhne stehe auch im Widerspruch
vom Reichskanzler in seiner Rede in Münster abge-

? kklärung . dah es der Sinn des Regierungspro -
l)(t

® W , der Deflationspolitik ein Ende zu machen ,
-vundesvorstand ist der Auffaffung, dah das von der

Regierung verfolgte Ziel , einen Anreiz zur Neueinstellung von
Arbeitskräften zu geben, auch erreicht werden würde, wenn
es bei der im Plan der Reichsregierung vorgesehenen Zah¬
lung der Prämie von 400 <M. für jeden neu eingestellten Ar¬
beiter sein Bewenden hätte . Im Rahmen des Gesamtplanes
der Regierung kann nach der Ansicht des Bundesvorstandes
auf die Kürzung der Löhne verzichtet werden, ohne den von
der Regierung erwarteten Effekt des Planes zu schmälern .
Und auf die Kürzung der Löhne muh verzichtet werden, wenn
die Reichsregierung der Mahnung des Reichspräsidenten, sie
möge darauf achten, „dah die Lebenshaltung der deutschen
Arbeiterschaft gesichert und der soziale Gedanke gewahrt
bleibe," gerecht werden will.

Der Zweck , Arbeitslose in Arbeit zu bringen , würde wir¬
kungsvoll gefördert werden , wenn die in Aussicht genommene
Steuerrückerstattung ausschließlich auf solche Betriebe be¬
schränkt bliebe, die durch Neueinstellungen von Arbeitskräften
bei der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit Mitwirken. Durch
eine solche Aenderung des Planes der Reichsregierung würde
von der Summe von 1,5 Milliarden aus Steuermitteln , die

nach dem Programm des Kabinetts in vollem Umfange be¬
dingungslos angerechnet werden soll, erhebliche Beträge frei
werden ; die zur Ingangsetzung und Förderung von öffent¬
lichen Arbeiten , also zu echter Arbeitsbeschaffung im Sinne
der bekannten Forderungen der Gewerkschaften Verwendung
finden mühten.

Oie merikanyche Regierung
zurückgelrelen

Mexiko , 3. Sept . Das gesamte Kabinett ist zurückgetreten,
weil Präsident Orti, Nubio seine Absicht bekundet hat, vom Kon¬
greh die Erlaubnis zum Berlasien des Landes zu erbitten, um sich
in den Bereinigten Staate « ärztlich behandeln zu lassen.

woo Opfer der Unruhen in Ecuador
Quito , 3 . Sept . Der von den Aufständische« gewählte Präsi¬

dent Bonisa, hat sich in die amerikanische Gesandtschaft geflüchtet ,
biach den jetzigen Schätzungen find während des Aufstandes über
1000 Personen getötet und 750 verletzt worden .

Konkordat ln Baden
Der Residenz -Anzeiger veröffentlichte am Samstag eine

Meldung , wonach das Land Baden nahe davor stehe, mit
dem pästlichen Stuhl ein Konkordat abzuschliehen . Das
Blatt will diese Meldung aus „gut unterrichteten Kreisen"
erhalten haben . Die Meldung lautet im wesentlichen :

„Heute stehen wir in Baden unmittelbar vor dem Ab -
schluh eines Konkordats zwischen dem Lande Baden und
dem Oberhaupt der katholischen Kirche in Rom. Seit Jahren
schleppten sich entsprechende Perbandlungen, durch monatclange
Pauken unterbrochen , dahin . Kultusminister Dr. B a u mg a r t »
n e r und ein hoher Bertreter der Freiburger Kirchenbehörde fuh¬
ren anfangs August nach Rom . ihnen hatte sich als Vertreter
des badischen Zentrums Dr. F ö b r angeschlosien. Die wochenlan¬
gen Verhandlungen zwischen Kardinalstaatssekretär P a c c e l I i
einerseits und den badischen Regierungs -, Kirchen - und
Parteivertretern andererseits führten zu einer grundsätz¬
lichen Einigung, der, wie wir hören , das badisch « Staats -
Ministerium dieser Tage im wesentlichen b e i g e t r e t e n ist .
Der Bertreter der Bolkspartei , Finanzminister Dr. Mat¬
tes , hat grundsätzlich seine Zustimmung gegeben , ebenso wie
der einzig « Sozialdemokrat im Kabinett , Staats¬
rat Rückert .

Mit der evangelischen Kirche sind jetzt ebenfalls Verhandlungen
aufgeonmmen mit dem Ziel , auch mit ihr zu einem entsprechenden
Bertragswerk zu kommen. Die Verhandlungen finden geheim
und streng vertraulich statt ."

Gleichzeitig teilt das Blatt mit , dah der Ministerialrat
Dr . T h o m a (Sozialdemokrat ) als Ministerialdirektor im
Unterrichtsministerium ausersehen sei .

Es ist nicht unbekannt , dah sowohl Rom wie u . W . auch
der erzbischöfliche Stuhl in Freiburg schon seit langer Zeit
und steigend lebhafter darauf drängen , dah zwischen dem
Lande Baden und der Kurie ein Konkordat abgeschloffen
wird . Seit die badische Regierung , besonders aber seit das
badische Zentrum seine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben
hat , mitzuwirken , dah auch ein Vertragswerk mit der evan¬
gelischen Kirche zustande kommt , also dann beide Kirchen
ihre Wünsche erfüllt bekommen , sind bei gewis¬
sen bürgerlichen Parteien die Hemmungen gefallen, die bis¬
her dem Abschluß eines Konkordats im Wege gestanden
haben . Als Herr Paccelli noch Nuntius in Berlin war , hat
besonders dieser hohe katholische Würdenträger sehr ener¬
gisch auf den Abschluß eines Konkordats auch in Baden hin¬
gearbeitet : Herr Paccelli scheint , falls die Meldung des Resi¬
denz -Anzeiger richtig sein sollte , nunmehr seine Mühewal¬
tung von Erfolg gekrönt zu sehen . Bemerkenswert ist die Tat¬
sache , dah gerade der Residenz -Anzeiger dazu ausersehen
worden ist , die Oesfentlichkeit über den Abschluß der Konkor¬
datsverhandlungen zuerst informieren zu dürfen , denn,
immer vorausgesetzt, dah diese Meldung des RA . den Tat¬
sachen entspricht, handelt es sich wohl kaum um eine Indis¬
kretion. Es ist bekannt, dah Herr Adam Röder sehr enge
und freundschaftliche Beziehunqen zu prominenten Zentrums¬
kreisen unterhält . Es dürften daher taktische Erwägungen
dafür ausschlaggebend gewesen sein , durch Herrn Röder bzw
durch den RA . zuerst den Abschluß der Abmachungen zwi¬
schen Rom , dem erzbischöflichen Stuhl und Zentrumsführern
mitteilen zu laffen.

Der Badische Beobachter bemerkt zu den Veröffentlichun¬
gen des Residenz -Anzeiger das folgende:

„Der Artikel rennt offene Türen ein. Seit Jahr und Tag gehen ,
wie alle politischen Leute in Baden wiffen, die Verhandlungen
um ein Konkordat hin und her. Es handelt sich also um ein offenes
Geheimnis . Wir können uns nach dieser langen Zeit des Werdens
und Formens wohl vorstellen, dah nunmehr der Zeitpunkt gekom¬
men ist. wo der Entwurf auch den in 14 Tagen zusammentretenden
Landtag beschäftigen wird . Auf die verschiedenen Bosheiten des
Artikels sei in diesem Zusammenhang nicht eingegangen . Nur hin¬
sichtlich der Person des Herrn Dr . Föhr sei bemerkt, dah er nicht
als Politiker beigezogen wurde , sondern als Sachverständiger von
kirchlicher Seite. Es ist doch selbstverständlich, dah Rom einen
Sachverständigen aus der Erzdiözese zuzog . Auch sonst entspricht
der Artikel nicht in allen Teilen der Wahrheit. Vor allem eilt
auch die Mitteilung über Herrn Thoma den Tatsachen weit vor¬
aus.

Es wäre erfreulich, wenn es gelingen würde , dah auch die Ab¬
machung mit der evangelischen Kirche zu gleicher Zeit verabschiedet
werden könnte. Nicht zuletzt werden die Dinge um das badische
Konkordat auch ein intereffanter Prüfstein dafür werden, wo und
wie weit die Grenzlinie „positiven Christentums " in Baden ver¬
läuft. Das katholische Volk brennt heute schon nach dem Ergebnis
dieser Frage : es wird es auf Jahrzehnte hinaus nicht vergehen !"

Der Landtag , der Mitte des Monats Zusammentritt, wird
zu den Abmachungen, die zwischen Vertretern der katholi¬
schen Kirche in Baden , Mitgliedern der Badischen Regierung
und Zentrumspolitikern in Rom abgeschloffen worden sind ,
Stellung zu nehmen und Beschluß zu faffen haben . Aber das
allein genügt nicht . Wir legen den größten Wert darauf ,
dah die zwischen der Badischen Regierung und dem päpst¬
lichen Stuhl getroffenen Abmachungen so rechtzeitig
dem badischen Volke bekanntgegeben werden, dah es, bevor
der Landtag seine Entscheidung fällt , in der Lage ist , über
den Inhalt der Abmachungen sich ohne ü b e rst ü r z t e
Hast zu informieren und dazu sich zu äußern . Wir
stehen dem Abschluß eines Vertrags zwischen dem Lande Ba¬
den und der Kurie keineswegs grundsätzlich ablehnend gegen¬
über . aber ein solcher Vertrag muh, bevor er abgeschloffen
wird , in seinem Wortlaut in aller Oesfentlichkeit bekannt
werden, damit er auf seinen Inhalt und auf die möglichen
Folgen hin genau geprüft werden kann . Es ist nicht damit
getan , dah einfach ein solcher Vertragsentwurf lediglich dem
Landtag mitgeteilt wird , der dann eins , zwei , drei darüber
zur Beschlußfassung kommt und die Angelegenheit erledigt .
Es muh vorher die Möglichkeit gegeben sein , zu dem In¬
halt eines solchen Abkommens in Ruhe und in aller Sach¬
lichkeit Stellung zu nehmen. Wie sich aus den Veröffent¬
lichungen des Residenz -Anzeigers und dem Kommentar des
Badischen Beobachters ergibt , sind diese Zeitungen darüber
informiert , was in bezug auf die Konkordatsfrage in Baden
gespielt wird . Leider ist die iozkaldemokratif'k' e Prelle , also
die Prelle einer Partei , die doch schliehlich a » ch ein Wort bei
dem Abschluß eines solchen Vertrags mitzusprechen hat , in
keiner Weise unterrichtet worden.
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Die von gestern
Stahlhelmrummel in Berlin

Am Samstag und Sonntag war Stahlhelmrummel in Berlin .
Da sie von gestern sind , nur im Vergangenen denken und nur in
der Vergangenheit eine Zukunft sehen können , deshalb batte es
diesmal den Seldte , Hugenberg und Düsterberg Sankt Sedan an¬
getan . Mit den Schatten der Vergangenheit und vergilbtem Lor¬
beer behängen, lieben sie ihre Kolonnen in die Reichsbauvtstadt
marschieren. Es war , als hätten sich alle Wachsfiguren eines
militärischen Panoptikums ein Stelldichein gegeben .

Schwarz-weih-rot war nach der öugenbergvreste am Samstag
und Sonntag in Berlin Trumpf ! Die Wahrheit gebietet jedoch
zu sagen , dab wohl selten die Bevölkerung der Viermillionenstadt
so kalt und teilnahmslos gegenüber ihren Gästen gewesen ist als
bei diesem Stahlhelmrnmmel . Wer hätte es auch anders erwartet
von diesem roten Berlin ? Wo eine schwarz- weib-rote Fahne zu
entdecken war , da schien es , als wollte sie nur bestätigen , wie mei¬
lenfern dieses Berlin der Arbeit und der Not von jenen Mu-
feumsfiguren entfernt ist, die deutsches Leben und deutsche Gegen¬
wart markieren wollten.

Es bat zweifellos keine Mottenkiste und keine Maskenverleib¬
anstalt gegeben , die nicht zu diesem Sedanstag ihre Schränke hätte
öffnen müssen . Mit Witz und bissigem Humor sah sich die Bevöl¬
kerung diesen Auszug an . Die Kleinen wurden von den umlie¬
genden Eutsdörfern auf Lastwagen herangeschlevvt. Die Groben
flitzten in gutgepolsterten Autos herbei. In den Sälen und Schu¬
len schliefen die „Gemeinen" auf Stroh ! Die Chargierten und
Führer sielten sich in den Klubsesseln der Luxushotels . Die
Wache für die Kleinen war der Schulvedell. Vor dem „Kaiserhof"
hingegen, dem dichtbesetzten Hauptquartier , schoben Potsdamer
Riesenkerle Tag und Nacht Wache , uniformiert wie die ehemaligen
kaiserlichen Felddienstpolizisten mit glänzendem Brustschild und
Würdenkette . Auf Stöcken humpelten uralte , hohe Pensionen ver¬
zehrende Mumiengeneräle , die wie Reklame-Agenten eines Klemp¬
nerladens aussahen . Die Kleinen , denen höchstens ein wohlver¬
dientes Eisernes Kreuz erster Klaffe zu eigen war , sie waren mit
Kinkerlitzen, Nummern , Totenköpfen, Schnallen, Abzeichen und
Landesbändern geziert, als ob sie zur Truppe eines exotischen
Königs Wumba gehörten.

So sind sie ausmarschiert und wer sich den Durchschnitt genau
besah , der erkannte woher sie kamen , was sie wollen und wer sie
sind ! Es war der Aufmrsach des Besttzbürgertums. Es waren die
Kommandeure und Truppen des Herrn von Paven und seines
Hcrrenklubs . Jener bürgerliche Mischmasch , dem der Arbeiter
gerade gut genug ist als zahlendes Publikum und braves Last¬
tier . Jene Bäckermeister und Metzgermeister, Vorsitzende von Krie¬
ger - und Gesangvereinen, Avotheker und Stammtischmitglieder ,
denen ein General und die „Wonnegans "" höchstes Erschauern war
und immer sein wird , und denen eine billige Reife nach Berlin
und das jährliche einmalige Entrinnen aus der ehelichen Wagen¬
burg tiefstes Erlebnis ist. Mit diesen Kleinbürgern waren die
ehemaligen Ofsiziersstellvertreter gekommen , die Zahlmeister , Kü-
chenmatadore, Feldwebels und alle, die einmal das Hobe Glück
batten , meist hinter der Front im Ersatz -Bataillon den Krieg ver¬
leben und kommandieren zu können . Alle zusammen waren es,
die in Berlin „Stahlhelm " markierten , deutsche Kraft , deutsche Zu¬
kunft und Männerstolr vor Selterswassersabrikanten . Gutsbesitzern.
Generälen und Königsthronen .

Wahrlich, es war kein Traum . Es war wie 1912. Sechzig Ge¬
neräle . fast die gesamte kaiserliche Familie , zwölft ehemalige Für¬
sten und an ihrer Spitze in der alten Husarenuniform , Kronprinz
Wilhelm , Held von Charleville .

Dennoch hat dieser Stahlhelmrummel auch ein Gutes gehabt.
Er hat dem Volk röieder einmal die Augen geöffnet und ihm ge¬
zeigt, mit wem die Regierung Papen im Bunde ist und wer hin¬
ter ihr steht . Sage mir . mit wem du umgehst und ich sage dir ,
wer du bist : Ein Hausen, der die Zeitgeschichte diktatorisch um
20 Jahre zurückrevidieren möchte . Das ist Stahlhelmgeist — das ist
Herr von Paven .

Reichsvannermann im Hungerstreik
Am 31. August wurde der Berliner Reichsbannermann

Rotbe von dem 1 . Berliner Sondergcricht zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt . Rothe , der inzwischen in die Straf¬
anstalt übergeführt wurde , ist am Freitag in den Hungerstreik
getreten . Der Verurteilte hat stets behauptet , an den ihm zur Last
gelegten Taten völlig unschuldig zu sein . Absolut unverstiiiOltch
war es, dah vom Gericht die Abhaltung eines Lokaltermins abge,
lehnt wurde. In der Urteilsbegründung wird auf die zahlreichen
Widersprüche der Aussagen der nationalsozialistischen Belastungs¬
zeugen gar nicht eingegangen. Hinzu kommt , dah auch nicht erörtert
wurde , dah unparteiische Zeugenaussagen ergaben , dah die Natio¬
nalsozialisten mit 8- Millimeter -Pistolen geschossen haben, was die
Nationalsozialisten in ihren Aussagen vor Gericht verschwiegen .
Zweifellos liegt hier ein Fall vor, der einer Nachprüfung im
Wiederaufnahmeverfahren bedarf, da die Berufungs¬
und Rcoisionsmöglichkeit ja durch die Notverordnung beseitigt sind.

Das Zentrum am Hakenkreuz
Nazibündnis mit des „Teufels Großmutter "

Die offizielle Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei
begrüht die gemeinsame Kundgebung der Nationalsozialisten
und des Zentrums . Das von den beiden Parteien gesteckte
Ziel einer Beruhigung und Festigung der innerpolitischen
Verhältnisse habe es der Bayerischen Volkspartei ermöglicht,
die Bestrebungen der deutschen Zentrumspartei zu unter¬
stützen und sich selbst an solchen Verhandlungen zu beteiligen.

Es könne sich nicht darum handeln , etwa Koalitionsrpro-
gramme im alten Stil aufzustellen. Ein Rückfall in die alten
Koalitionsmethoden werde von niemandem mehr begehrt.Es gehe vielmehr um die Frage, im Reichstag eine Front zu
bilden, die einer Regierung und die vor allem dem Reichs¬
präsidenten ein verfasfungsmähiges Regieren ermögliche . Es
handele sich schließlich um nichts anderes als nunmehr von
seiten des Reichstags her das zu versuchen , was dem Reichs¬
präsidenten selbst und der Regierung Papen nicht geglückt
sei , als sie einen Umbau der Reichsregierung entsprechend
dem Ergebnis der Wahlen vom 31 . Juli versuchten . Es
könne nicht der Sinn dieser Bemühungen sein , den Reichs¬
präsidenten in der Ausübung seiner regierungsbildenden
Funktionen einzuschränkem und ganz töricht sei es gar, von
einer Aktion gegen den Reichspräsidenten zu sprechen.

RünSigung am Neckarkanal
Von der Arbeitsgemeinschaft für den Bau des Neckarkanals wird

mitgeteilt , dah einem Teil der Schachtmeister vorsorglich auf 1 . Ok¬
tober gekündigt worden sei . Im übrigen sind noch ca . 380 Arbeiter
beschäftigt.

Oie Ausrede

'
WWWHffG'

J
*

» Hohes Gericht ! Nur aus plötzlicherVerzweiflungüber
die rohen Terrorakte haben die angeNagten SA - Leute die
Handgranaten geworfen !*

»Sehr schön , Herr Verteidiger , nur eins erklären Sie
mir : woher kriegt man bei plötzlicher Verzweiflung sofort
die zugehörigen Handgranaten ?"

Oie Forderung
der Gleichberechtigung

Französischer Minifterrat — Eine englische Meldung
Sozialistische Stimmen aus Belgien

Paris , 3. Sevt . Nach dem heutigen Ministerrat verössentlichte
Havas folgende Verlautbarung : Aus Nachrichten, die man aus
dem Ministerrat von heute früh habe erhalten können, ergäbe sichklar, dah der Ministerrat bezüglich der Haltung , die die französische
Regierung gegenüber der deutschen Denlfchrift einzunehmen gedenke ,völlig einig sei . Schon jetzt könne angekündigt werden, dah das

französische Kabinett dieses Dokument mit den Regierungen W
Staaten Brüte , die das in Lausanne _

verwirklichte
abkommen unterzeichnet hoben. und dah bereits andererseits
eine gleichartige Demarche bei der Washingtoner Regierung uni
nommen worden sei oder unternommen werden dürste . Man
jedoch darauf hin , dah diese Verhandlungen nur in longM «
Tempo vor sich gehen können .

London, 3 . Sevt . Dos englische Kabinett wird , wie der ooiuu
Korresvondent der Daily Mail ankündigen zu können glaubt . . f»®" ,
wie möglich in einer Sitzung Englands Politik in der
internationalen Lase erörtern , die sich aus Deutschlands
heitsforderungen ergeben habe. Die britische Regierung hosi«, 1
schreibt der Korresvondent weiter , dah Deutschland und Frankrt
das Problem selbst lösen können . England werde erst eingrest « '
wenn die Verhandlungen zwischen den beiden Ländern eine
mittlung wünschenswert erscheinen lasse

zier -

ntm ®!1Brüssel, 3. Sevt . Der sozialistisch« Senator de Brouckere ntm,^im Peuple Stellung zur Forderung Deutschlands. Er schreibt :
kann uns nicht erschrecken, sondern erscheint uns an sich ganz nw «
lich. Es wäre ein Wahnsinn , zu glauben , dah Eurova unter f, ,,c
Dauersystem der Ungleichheit leben und sich organisiere« kann .

De Brouckere setzt sich für die Gleichheit durch Abrüstung *
Die Alliierten seien selbst für die Gefahren , di« durch ein am»
rüstetes Deutschland entständen , verantwortlich .

fttttion gegen Zugendkommunisten
in Polen

Warschau, 3 . Sevt . Am Vortage des morgen stattsindenden {®
J|

‘

munistischen internationalen Jugendtages bat die Polizei die »
Heime Zentrale des kommunistischen Jugendverbandes in PL
ausgehoben und 14 kommunistische Funktionäre verhaftet . Bei tv ®
wurden 58 fl00 Zloty Provagandagelder beschlagnahmt. Außer -®
hat die Polizei eine kommunistische Eeheimdruckerei aufgelvürt .^der eine kommunistische Soldatenzeitung und Flugblätter seit
gerer Zeit hergestellt worden waren .

Städte von brasilianischen Vundestrupp ^
erobert .

Rio de Janeiro , 3 . Sevt . Die Bundesregierung erklärt , ^ihre Truppen die Städte Covao Bonito an der Südfront nod
Queimada an der Nordfront eingenommen haben. Auch die «
Eastavel soll nach einem Bajonett -Angriff erobert worden fei»-

Starker Rückgang
der deutschen Ruswanderung

Im zweiten Vierteljahr 1932 sind insgesamt 1374 Deutsch« ®L
Uebersee ausgewandert . In dieser Ziffer prägt sich ein
Rückgang der deutschen Auswanderung aus , sind doch im
Vierteljahr des Vorjahres noch 3172 Deutsche nach Uebersee ®
gewandert . Im gleichen Zeitraum 1930 sogar 10 504.

Segen Sie Mastenenttastungen
bei Ser Reichsbahn

Protest der badischen Negierung
Dir Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Badifch« Finanzminister Dr . Mattes bat folgende Tele¬

gramme abgrfandt :
I. An die Hauvtoerwaltung der Deutschen Reichsbahn-

Gesellschaft , Berlin , Bohstrahe.
Beabsichtigte Entlassung von mehr als 2000 Reichs, -

bahnarbeitern im Dirrktio 'nsbezirk Karlsruhe
für Arbeiterschaft, für ganze Wirtschaft und Erenzland Baden un¬
tragbar . Entlastung stebt in schroffstem Widerspruch zum Wirt -
schaftsprogramm der Reichsregierung . Erbitte dringend Wider¬
ruf der Mahnahme und Nachricht davon. Schriftliche Bor .
stellung unterwegs .

*
II . An Reichskanzler von Papen , Berlin .

Beabsichtigte Entlastung von mehr 2000 Reichsbabnarbeiteru im
Direktionsüezirk Karlsruhe für Arbeiterschaft, für ganze Wirt¬
schaft und Grenzland Baden untragbar . Entlastung steht in schroff¬
stem Widerspruch tum Wirtschastsorogramm der Reichsregierung.
Erbitte dringend Einwirkung auf Reichsbabn zum Wi.
Verruf der Mahnahme . Schriftliche Borstellung unterwegs .

#
III . An Herrn Reichsverkehrsminifter v . Eltz -Rübenach,

Berlin .
Beabsichtigte Entlastung von mebr als 2000 Reichsbahnarbeitern

im Direttionsbezirk Karlsruhe für Arbeitrschaft, für ganze Wirt¬
schaft und Grenzland Baden untragbar . Entlastung steht in schroff¬
stem Widerspruch zum Wirtschastsorogramm der Reichsregierung .
Erbitte dringend Einwirkung auf Reichsbahn znm Ws
Verruf der Maßnahme . Schriftliche Vorstellung unterwegs .

Landtag »Zusammentritt am 21 . September
Wie bestimmt verlautet , wird der Badische Landtag in etwa drei

Wochen — man spricht vom 21 . September — zu einer kurzenTagung zusammentreten. Auf der Tagesordnung dürste u . a . dieWahl des Innenministers stehen , vielleicht auch der Entwurf über
den Abfchluh eines Konkordates. Bei den diesbzeüglichen Verhand¬lungen war der Diözelanoräfes und Abg. Dr . F ö b r von kirchlicherSeite als Sachverständiger zugezogen worden.

Kus Ser LriedensgeleMchalt ausgetreten
Ein in der deutschen Friedensgesellschaft führendes Mitglied ,

der Professor der katholischen Moraltheologie an der Universität
Freiburg i . Br . , Dr . Franz K e l l e r . ist ans der Deutschen Frie -
densgeiellschast ausgetreten . Keller war Mitglied des fünfköofigen

rein Wochenende ohne den

Rheinexpress
Reich illustrierte , 2farbige wochen-
enözeitung. Bestellung: volksfreund.

Bundesvorstandes und des Vorstandes des Badischen Landes«^
Landes. Zur Begründung seines Schrittes bat Prof . Keller an
Präsidenten den Friedensgesellschast, Freiherr » von Schoenaich .- .,
Schreiben gerichtet, in dem er sagt , dah er es mit seinem ®e ® Tcj
nicht vereinbaren könne , weiterhin irgendwie , selbst als einf®" .,
Mitglied der Friedensgesellsckaft. geschweige denn in irgend
verantwortlichen Stelle die eigenartigen Methoden des G« >®̂

führenden Vorstandes zu dulden.

Rechnungsergevniste Ser Rad . Sevüuö ^
Versicherungsanstalt für Sas Jahr 10*1
Die Rechnung der Badischen Gebäudeversicherungsanstali }i

1931 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 18952 409
gegen ein Jahressoll in Einnahmen von 38 938 782 M. in Ab "
von 23 281 987 ,4i . Das Reinoermögen bezifferte sich auf
fchluh auf 21 868 639 Ji . In dem 20 994 339 Jl betragenden
triebs - und Ausgleichungsfonds ist die erst im Jahre 193»
gehende Umlage mit voraussichtlich 8 066156 M enthalten . 1® jc<
das am 81 . Dezember 1931 verfügbare Vermögen 12 988183
trägt .

StanS Ser Vielsteuchen am t . Sept . in $ 0***
DZ . Karlsruhe , 3 . Cevl . Mit Schweinepest waren noch

teilungen der Bezirkstierärzte am 1 . September 1932 im
Baden 15 Gemeinden in vier Amtsbezirken und mit w* ' 1
cholera die Gemeinde Oftersheim verseucht .

Nachfolger von Ministerialdirektor
Vr . Huber ,

Als Nachfolger für den am 1 . September in den Rubestan^ z'
tretenen Ministerialdirektor Dr . Huber vom badischen A

-
Ministerium ist der der Sozialdemokratischen Partei angev ®
jetzige Hochschulreferent Dr . T b o m a in Aussicht genommen

Tagung Ser SüSSeutfchen Vemokral ^
Der württembergifche Wirtschaftsminister Dr. Maier über

Anspruch Süddeutschlands auf Führung
Auf der Südd . Demokratentagung in Bietigheim am

begründete Wirtschaftsminifter Dr . Maier den Anspruch Süd®
lands auf Führung in Deutschland. Er führte dabei im c .jtfd#'
aus . dah man mit der besten Versastung schlecht und mit öet
testen Verfassung gut regieren könne . Die Weimarer Der'
habe uns über die Hölle der Nachkriegszeit hinübergerettet -

^(f .
in der Todesgefahr der deutschen Einheit uns das Reich er
Die Reichsregierung dürfe an der Verfastung nicht dreh «® ,
deuteln . Der Reichspräsident darf sich keine Silbe an ib « fl6&a|t'

dt
Xt<

frage ist : Wie werden wir Deutsche endlich eine Nation ? Ws®

vl,UiviH < *4»v l vVvIU^vf4U | U ' v 1U UU4 | J41XJ IwllC vilVI CI. 0O»dein lasten. Eine einzige Rechtsverletzung von oben würde A^ it«
Verletzung von unten Tür und Tor öffnen. Die Haupt - u|L® _
uubc i | i . uieiven uni enuuu ; eins
fen das Problem betracht«» unter der Fragestellung : Wie ®
wir die deutsche Arbeiterschaft an den Staat heran , in dic

^ ^ f
herein ? Die Begabung Preußens liegt ausgesvrochen im ■- ^
politischen. Im Zivilvolitischen hat es oft eine unglücklich«
bewiesen. Es neigt dazu. Jnnenvolitik mit den handfesten
fätzen der Felddienstordnung zu machen , eine innenpolitisch«
nicht zu lösen , sondern sie „zu zerhauen"

, Innenpolitik m » "
tt

Leutnant und den zehn Mann " zu machen . Dadurch ®« ®®
.L!-. ii®̂

Konflikte, von denen wir im Süden meinen , dah sie unn®>
schädlich sind . Wir bilden uns mit Recht ein , dah uns iolat 2^ *
flikte in dieser peinlichen Häufung nicht passieren würde®'

»el
kämvsen für die Demokratie in Deutschland nicht aus
Theorie , sondern weil wir das deutsche Volk nicht für I®
wertig halten , dah es lein Haus nicht selbst in Ordnung
könnte. Der Glauben und die Arbeit der süddeutschen Dem
in sturmbewegter Zeit gehört dem ganzen Deutschland.
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Am /O Well
Auf dem Wege zum Stahlhelmtag

Slogan , 8. Sevt . Auf dem Wege zum Stahlhelmtog in Berlin
r ? unglückte in der vergangenen Nacht der 26 Satire alte Georg
J

,E8frtei) Baron von Tschammer auf Quaritz , ein Enkel des ver .
"Ebenen ehemaligen Statthalters von Elsaß -Lothringen . Der Ber .
Muckte fuhr mit seinem Motorrad aus ein vor ihm fahrendes
Uhrwerk auf . Hierbei erlitt er einen tödlichen Schädelbruch.

Schweres Autounglück im Wallis

^Dlontheq (Wallis ) , 3. Sevt . Auf der Kantasstraße »wischen
T̂ mfiei) und Masiongex wollte ein in rascher Fahrt daherkom.

^ ndkK Auto einen andern Wagen überholen , der in gleieher Nich¬
ts fuhr . Der Lenker des überholten Wagens verlor die Herr-
Mit über das Steuer , das Auto rannte gegen einen Baum und
'derschiug sich . Bon den Insassen wurde eine Frau sofort getötet .
»">

.. Nann wurde in hoffnungslosem Zustand mit einem schweren
^ idelbruch ins Krankenhaus eingeliefert .

Blutiges Drama in Lothringen
3. Sevt . In dem Dorfe Minderen hat der Kriegsinvalide

^ "sner in der Wirtschaft Titz sich selbst und dann die Wirtin
Mschossen , da sich die Frau weigerte , dem Manne , der schon be-
?*uken war , weiteren Alkohol ,u .verabreichen . D«r Wirt selbst
J’1 bei Ausübung der Tat nicht im Lokal. Die Frau hatte zwei

,
»n«enschüsse erhalten , die ihren Tod nach kurzer Zeit herbeisühr .

{
**• Der Täter schleppte sich mit letzter Krast aus dem Lokal ; man

ihn später unter einer Hecke tot auf .

Schwerer Autounfall

. L i n z 3 . Sevt . Gestern traf in G a l l s v a ch die Nachricht ein .
^ Dr . Fritz Zeileis auf seiner Rückreise vom Urlaub , den er
°>>t seiner Gattin an der italienischen Riviera verbracht hatte ,
'* der Nähe von Monfalcon « (Italien ) einen schweren Kraft .

Menuniall erlitten hat . Infolge Versagens der Bremsen stürzte
Wagen über « ine SN Meter hohe Böschung ab. Dre Eatttn Dr .

Meis , eine geborene Richter . Rittergutsbefitzerstochter ans Pe -

Eksdorf bei Frankfurt a . d. Oder , blieb mit einem Schädelbruch
'°i liegen , während Dr . Zeileis nur leicht verletzt wurde .

30 Schwerverletzte bei einem Reiterfest

». Adelaid . 3 . Sevt . Ein eigenartiger Unfall hat ein «rohes

weiterleit gestört das zu Ebren des gröhten Pferde - und Vreb »

Achters Australiens . Sir Sidnev Kidman . veranstaltet wurde .

§'ne Herde Pferde wurde scheu und jagte in die insgesamt 40 00«

Personen zählende Zuschauermasse hinein . 30 Personen wurden
^ v « r und INN weitere leicht verletzt.

Eine Amerikanerin in der Schweiz ermordet

Vern 3 Sevt Die 20iäbiige Amerikanerin Ieanne Jbersbosf

Massachusetts wurde im Zermattertal in der Nähe der Ort -

faaft Et . Niklous ermordet aufgefunden . Die Ermordete war von

^ matt , wo sie mit ihrer Schwester weilte , allein mit ihrem
"°brrad ins Bisvertal hinuntergefabren . Ein Raubmord scheint
"'cht vorzuliegen , da die Barschaft bei der Toten gefunden wurde .

Untergang des Hamburger Schoners „Cläre Elise "

o i m jj, 3 . Sevt . Der in Helfingborg beheimatete Dampfer

teilte heute vormittag durch Funksvruch der Reederei
? 't . doh er vier Mann der Besatzung des in Hamburg beheimate .
> Schoners . „Cläre Elise ", der in der Nähe des Feuerschiffes

,
°«ns,a Björn gesunken ist . gerettet bat . Bon Bord des Damv -

sah man . wie der Schoner langsam sank , aber bevor der Damp¬
fs die Unfallstelle erreichen konnte , waren der Kapitän , der Erste
Miermann und noch zwei Mann der Besatzung des deutschen
^ "nrrv ertrunken .

Schwanzloses Flugzeug mit 25V Kilometer Geschwindigkeit

> Dassel , 5 . Sevt . Der bekannte deutsche Kunstflieger Gerhard

Vieler führte über Kassel einen wohlgelungenen Flug mit

^"enr schwanzlosen Flugzeug aus , das nach eigenen Entwürfen

^ <sie !eler - Merke gebaut worden ist und eine Stundengeschwin -
^ >1 von 250 Kilometer erreichte.

Der älteste Rheinländer gestorben

^^»desberg , 5 . Sevt . Freitag morgen starb hier im St . Markus -
Alter von 102 Jahren der älteste Einwohner des Rhein -

z
"des . Maurermeister Johann Krämer . Er stand in Godes -

e t8 in hohem Ansehen . Bis in seine letzten Tage erfreute er sich
staunenswerten Rüstigkeit . Bon seinem 100. Geburtstag an

tf)m die Gemeinde Godesberg eine monatliche Rente von 100 ,.W^ninien .
Bankraub in Chicago

».
"

birago , 4 . Sevt . Acht Mitglieder der Unterwelt beraubten auf
raffinierte Art eine Ebicagoer Hyvotbeken - und Deoiien -

Sie überfielen das Bankge -d " st
bjj!!! um mehr als 250 000 Dollar .

' ietzten zehn anwesende Bankangestellte auf 14 Stunden ge-

hj
^ u , erbrachen in aller Ruhe 350 Stahlkasetten und flüchteten

Beute . Zum Aufmachen der Stahlkasetten bedienten sich

um der Polizei keine Fingerabdrücke zu hinterlassen .
Räuber modernster Hilfsmittel . Außerdem trugen sie Hand -

-.» r ,
Verwegener Bankraub in Memel

c 1 > <• Sevt . Ein verwegener Bankraub wurde in der
Ij,.? ' ier Stadtbank ausgeführt , die an der belebten Morktstrahe

Räuber batte in den Räumen der Bank beobachtet, dah
fcos Bankbeamter eine Kafette auf das Gesims eines Fensters stellte ,
ki,

" uuergittert nach einer Querstrahe liegt . Unter Zuhilfenahme
Allste, auf die er sich stellte , griff er von der Rebenstrahe aus

^ Einschlagen des Fensters nach der Kalette und flüchtete , lln -

Salem

terwegs steckte er sich den Inhalt von 30 000 Lit (12 500 M in die
Tasche, wobei einige Scheine verwebt wurden . Als vier Leute sich
ihm in den Weg stellten , feuerte er vier Revoloerschüsie ab, deren
einer einen Verfolger schwer verletzte . Der Räuber entkam .

Drei Opfer einer Wurstvergiftung
Braunschweig , 4 . Sevt . Am Samstag wurden der Reichsbabn -

assistent Hillers und leine beiden Söhne unter schweren Vergif -

tungserscheinungen in das hiesige Marienstift eigeliefert . Dort ist
der Reichsbahnassistent noch am Samstag gestorben , während sein

13jähriger Sohn im Laufe des Sonntags starb. Der zweite Sobn
liegt noch schwererkrankt darnieder . Man nimmt an , dah die schwe¬
ren Vergiftungen auf den Eenuh von verdorbenen Wurstwaren
zurückzuführen sind.

Zehn Personen in Rio Grande ertrunken

L a r o d o (Texas ) . Infolge des Hochwassers de» Rio Grande
ist eine Brücke der internationalen Railwan , die über den Flu »
führt , eingestürzt . 10 Personen sind ertrunken.

Tödliche Abstürze am Predigtstuhl

München , 4 . Sevt . An der Nordkanzel des Predigtstubls im
Wilden Kaiser sind der 19jährige Bäckergehilfe Ettenhuber und
der 24jährige Buchhändler Wendt aus Lauba i . Schl , tödlich ab¬
gestürzt . Die Leichen wurden geborgen und zu Tal gebracht.

Erohfeuer bei Rüdesheim
Rüdesheim . 4 . Sevt . In dem in der Nähe von Rüdesheim

gelegenen Orte Eibinge » brach heute nacht Feuer aus . Die alte
Pfarrkirche , das Pfarrhaus , die Schule mit mehreren Lehrerinnen -
wohnungen , das Rathaus , die Eemeindekasie und ein Privathaus
fielen dem Brande zum Opfer . In der Kirche befand sich eine neue
Orgel , die einen Wert von 30 000 Jl hat . Erst beute vormittag ge¬
lang es , den Brand zu löschen, dessen Ursache noch nicht festgestellt
werden konnte.

Soziale Rundschau
Unglaubliche Aazirichril

Razigulsbefitzer verprügelt Landarbeiterin .

Eine unglaubliche Naziroheit eines nationalsozialistischen
Gutsbesitzers gegen « ine wehrlose Landarbeiterin hat sich vor

einiger Zeit in Cammerau in Schlesien zugtragen .
Die Deputantenfrauen waren dort wie üblich am Samstag

nachmittag mit dem Brotbacken für die Familie beschäftigt .
Als die Landarbeiterin L . , Mntteir von 8 Kinorrn , Ihren
fertig hergerichteten Brotteig zum Backhaus trug , das sich in
der Nähe der Wohnung befindet , kam der Rittergutsbesitzer
Mendrzyk auf sie zu und sagte : „Tis Fclvarbeit ist wichtiger
« IS euer Bvotbacken . Los , raus aufs Feld !" Da die Land¬
arbeiterin L . den Backofen bereits angeheizt und ihren Brot¬
teig fertig hatte , machte sie darauf aufmerksam , daß sie aus
dielen Gründen nicht aufs Feld gehen könnte . Wetter wies sie
darauf hin , daß sie bereits S > : Tage in der Woche Feldarbeit
geleistet habe und der Samstagnrchmittag ihr gehöre . Den

Brotteig lasse sie sich nicht verderben : denn sie wisse nicht ,
wie sie sonst für die große Familie Brot auf den Tisch bringen
soll« - .

Auf den Herrn Rittergutsbesitzer machten derartige Ern -
wände keinerlei Eindruck . Er fchlyß das Backhaus zu , um das
Backen zu verhindern . Da die Landarbeiterin ihren Brotteig
nicht rerderben lassen konnte , versuchte sie sich trotzdem Ein¬

gang znm Backofen zu verschaffen und entfernte mit einer
Art das Vorhängeschloß . Ter Rittzc>rgutSbef >tzer Msnvrztzk
schloß daraufhin kurzerhand oie Arbeiterin in vom erhitzten
Backhaus ein . In ihrer Verzweiflung schlug die Frau mit der

Axt wiederholt von innen gegen die Tür , worauf »er Ritter¬
gutsbesitzer die Tür öffsaete und oie L ei »Arbeiterin L . der¬
artig verprügelte , daß der Arzt ausgesucht werden mußte .
Als besondere Vergeltung zog der Rittergutsbesitzer dann der

Frau als Strafe für ihr Verhaltes 2 .5 « Mk . von dem der -
verdiisnten Wsch »» lohn ab .

Eine derartige Handlungsweise , verübt an einer wehrlosen
Frau , die noch dazu Mutter von 8 Kindern ist , kann nicht
scharf genug verurteilt werden . Der Rittergutsbesitzer Men¬
drzyk ist führgwo bei v.- n Natiemalsozü,listen i» Schlesien tätig .
In Cammerau und Umgegend nennt man ihn nicht anders als
den „Nazihauptmann "

, da 'auch seine beiden Söhne als SA .-

Führer für die Hakenkreuzler tätig sind .
Schlaglichtartig beweist die Roheit des Rittergutsbesitzers

M . , welche Brutalität von den nationalsozialistischen Guts¬
besitzern zu erwarten ist , wenn sie sich hemmungslos auS -
toben können . Für die Landarbeiterschaft wird diese ? Vor¬
kommnis ein Signal sein , durch festen organi

'atorischen Zu¬
sammenschluß rechtzeitig Vorsorge zu tref 'en , daß die in diesem
Fall geübte Nazibrutalität nicht zu einer Allgemeinerschei¬
nung auf dem Lande wird .

I Gewerkschaftliches
laufenden von poßljcifctn droht Enttaflung

Die ArbritSbeschaffung bei ver ReichSpost beginnt mit Ar -
beitcrentlassnngeu .

Das ReichSpoftmjniftcrium will die durch die Meldungen
über seine BetriebSrinschränkungs - und EntlassungSyIäne alar¬

mierte Leffentlichkeit beruhigen . In einer amtlichen Auslas¬
sung heißt es : „Eine allgemeine Berkehrseinschränkung kommt
nicht in Frage , vielmehr ist bei der Bemessung der Verkehrs¬
einrichtungen in jedem Fall das tatsächliche örtliche Verkehrs¬
bedürfnis weiterhin entscheidend . Massenentlassungen sind nicht
geplant . Die in den Zeitungen hier und da genannte Zahl
von 10 000 zu entlassenden Posthelfern ist aus der Luft ge¬
griffen ."

Dazu wird uns von unterrichteter Seite geschrieben : Der
BeruhigungSvcrsuch des Reichspostministeriums besagt über die
tatsächlichen Absichten der Verwaltung so gut wie nichts . Die
Sparverfügung des Ministeriums vom 29 . Juli ist eindeutig .
Cs heißt darin , daß „unter den jetzigen Verhältnissen daher
für Postagenturen und kleine Postämter allgemein eine Zu¬
stellung ausreichen muß . Eine zweite werktägliche Briefzu¬
stellung bei diesen Postanstalten kann nur dann anerkannt wer¬
den , wenn starker Verkehr verbunden mit ungünstigem Post¬
eingang bedingt , daß ein angemessener Teil des gesamten
Briefeingangs (etwa 30 bis 40 v . H .) auf die zweite Zu¬
stellung ausreichen , während eine dreimalige Zustellung nur
für Großstädte und in diesen auch nur für

'innere baulich eng
geschlossene und überwiegend geschäftliche Stadtteile zugestanden
werden kann ."

Bezieht man diese Verfügung auf die jetzige Zahl der
Lrtsbriefzustellungen in den einzelnen Ortschaften , dann ist fest¬
zustellen , daß in mindestens 8100 großen nnd kleinen Or¬
ten »rS Tentfchen Reiches 1 Briefzustellung wegfallen wird .
Das trifft auch Berlin und Hamburg mit je 4 Zustellungen .
Je nach Lage der Zustellverhältnisse wird dabei die Hälfte ,
ein Drittel , bzw . ein Viertel des Briefzustellperfonals ein¬
gespart . Dazu kommt , daß nicht nur im reinen Zustelldienst ,
sondern auch im Zubringer - und Sortierdienst Arbeitskräfte
überflüssig werden . In Berlin allein ist mit der Entlassung
von rund 2 000 Posthelfern zu rechnen , und nur vereinzelt
werden diese Arbeiter mit täglich vielleicht vierstündiger Ar¬

beitszeit wieder eingestellt werden .
Wie bei dieser Sachlage das Reichspostministerium davon

sprechen kann , daß die Zahl von 10 000 zu entlassenden Post¬
helfern „aus der Luft gegriffen sei, " ist absolut unverständlich .
Weshalb nennt die Deutsche Reichspost nicht selbst , wenn auch
nur schätzungsweise , die Zahl der zur Entlassung kommenden
Posthelfer ?

Seit dem 30 . Juni 1031 hat die Reichspost rund 16100
ihrer Arbeiter entlasse », d . h . 17 Prozent , der bei der Vor
waltung beschäftigten Lohnempfänger . Im Zeichen des Arbeits -
beschafsungSprogramms der Reichsregierung sollte eS für einen
Reichsbetrieb ein Ding der Unmöglichkeit sein , auch nur eitrn
einzigen Lohnempfänger auf die Straße zu setzen. Arbeits¬
beschaffung beginnt man nicht mit Arbeiterentlassunzen .

I Volkswirtschaftliches
Liebesgaben für den Grohgrundbejitj

Die gleiche Regierung , die vor einigen Tagen ibr Lohnabbau -
Programm angekündigt bat , bemüht sich um eine Steigerung der
Getreidevreise . Am Donnerstag hat sie die von ihr gevlanten Maß¬
nahmen zur

'
„Stützung " der Gersten- und Roggenoreise veröffent¬

licht . die wohl bald zur Brotvreissteigerung führen wird . An der
Berliner Börse haben die Roggenoreise bereits erheblich ange¬
zogen.

Es sollen 70 000 Tonnen Gerste eingelagert werden . Die Stin -
zung erfolgt in der Weise , daß Händler und landwirtschaftliche
Eenosienichaften beim Einkauf von Gerste Zuschüsse erhalten ,
wenn sie sich verpflichten , die gekaufte Gerste drei Monate lang
einzulagern und sie aus diese Weise vom Markte sernhalten . Gleich¬
falls steht der Plan einer großangelegten Roggenstützungsaktion
bereits fest. Wie im vorigen Jabr soll auch Roggen aufgekauft
und der Verfütterung zugeführt werden .

Eine Roggenstlltzungsaktion jetzt schon vorzunehmen bei Roggen -
vreiien von 8 ,t( je Zentner frei Station ist unserer Ansicht nach
völlig überflüssig ; denn die jetzigen Getreidevreise sind, gemessen
an dem allgemeinen Rückgang der Preise und den Erleichterungen ,
die die Landwirtschaft durch die Zinsherabietzung und andere Sub¬
ventionen erhalten hat , als durchaus ausreichend anzuieben . Den
bankerotten Großgrundbesitzern genügt freilich ein Preis von
8JI je Zentner nicht ; aber es ist wirtschaftlicher Wahnsinn . Prei ' e
so hoch fcstsetzen zu wollen , daß unrettbar überschuldete Betriebe
auch noch eine Rente abwerfen . Durch nichts kann die völlige diletz.-
tantische Wirtschastssübrung der Regierung besser gekennzeichnet
werden als durch derartige Stützungs -Liebesgaben .

«
Das ElcltrizNätSwcrr Mtttelbadcn AG . in Lahr beruhtet Uber das Gr -

fchaftScrgebnir des ersten HalbiahreS 1932 . Die Einnahmen sind insolse
weiteren RUckaangS der Ztromabgabe inr Kraftzwecke , fiir ^ - Gemeinden
und für Fabrikat ! oiist >cle »eütung , iowic dur « die ItramdreiSermätzigung
für Beleuchtung und Haushalt um über 7(100(1 Mart gegenüber dem
gleichen Zeitraum der Vorjahres zurückgcgangen . Erireutich ist die Stei¬
gerung der Stromabgabc für Licht und Haushalt , begreiflich der erheb¬
liche Ausfall der Yabrikbelcuchtung . Ter Naumgebührentaris Ichasft für
iedermann die Möglichkeit , Licht - und HauShaltungSavvarate mit An¬
schluß und Meßgerät zu wirtschaftlich tragbaren Bedingungen zu benützen .
Trotz der wirtschaftlichen Notzeit sind 1478 Apparate (Eleklrlsche Herde .
Bügeleisen , Heißwasserspeicher und Bachröhren ) mit einem jährlichen
Stromverbrauch von mindestens 110 000 kWh neu angeichlosten worden .
Besonders crsreulichc Fortschritte sind in der Benutzung der elektrische »
Küchen erreich ! worden . Das (zlckiriziiäiSwcrk Miticlbadcn versorgte bis
Ende Juni dieses Jahres 916 Vollberde , ein « größere Anzahl Back- und
Bratröhren . Tischbcrde und Heißwasterspeickicr mit einem Jahresverbrauch
von rund 70 060 kWh . — Für die Kleinstabnehmer im HauShalt wurde
trotz des erheblichen Rückgangs der Einnahmen ein Soiidcrtaris einge -
sllbrt , der aus Antrag gewährt wird , um den besonders Notleidenden
weiter entgegen zu kommen . Die Beisteuer inr Lichtanlagen , die auf un -
serc Kosten installiert sind , wurde allgemein um 25 Prozent ermäßigt . Der
erhebliche Rückgang der Einnahmen wird auch im Rückgang der Ein -
nahmen der Städie a »r dem Unternehmen zum Ausdruck kommen . So
wird es besondere Anstrengungen bedürfen die ietzigen Strompreise , die
mit zu den niedrigsten in Deutschland gehören , ballen zu können . Eine
Reihe von Städten ist ja auch schon dazu übergcgangen , die cingesübrten
StrompreiSermäßigungen wieder auszuhcben .

um
<■>

Warten Sie ruhig
ab , was von manchen jetzt modernes ) ligaret -
ten -Marken künftig bleibt .
Mit Bestimmtheit Salem . Denn immer führt

die milde SALEM S \ A
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j dtleinebad. Chronik
Sdjmete Unfälle im badischen Unterland

* Wertheim . 3. Sevt . In Rassig brachte der 19 Jahre alte Heinrich
Weih beim Futterschneiden die Hand in die Maschine . Sämt¬

liche Finger und ein Stück der Handwurzel wurden ihm aüge -

fchnitten .
*

» Buchen . 3 . Sevt . Beim Uebergueren des Bahnübergangs an
der Bödigbeimer Strahe scheute plötzlich die Kuh des Landwirts

Heinrich Roos vor einem herannahenden Zug . Hierdurch geriet
Roos unter den von ihm geführten Grasmäher und das von sei¬
nem Sohn geleitete Fuhrwerk ging über ihn hinweg . Der Mann
erlitt schwere innere und äuhere Verletzungen .

In Oberkeffach fielen die beiden acht - und siebenjährigen Kin -
der des Landwirts Schweikert von der Scheune herab auf die
Tenne . Während das Söbnchen einen schweren Schädelbruch erlitt ,
kam das Töchterchen mit leichteren Verletzungen davon .

o. Zell a . H., 2 . Sevt . Einbruch . In einer der letzten Rächte
wurde in das Scbubgeschäs tKarl Hoog hier eingebrochen und für ca .
300 M Schube und Leder entwendet . Von den Tätern fehlt bis
jetzt jede Svur .

* Odenheim (Amt Bruchsal ) . 3 . Sept . Bon Hornissen über¬

fallen . Auf dem Heimweg von Oestringen wurde gestern
der Bäckermeister Hahn von Hornissen überfallen und derart

zerstochen , daß er sich kaum noch in den nahen Ort schleppen
konnte und nach Atem ringend schleunigst ärztliche Hilfe
holen lassen mußte .

* Schwetzingen, 3 . Sevt . Auch in Schwetzingen Brotvreisverbilli -
gung . Die Bäckerzwangsinnung für Schwetzingen und Umgebung
bat den Brotvreis von 60 auf 06 bzw . von 56 auf 52 Pfennig
herabgesetzt . Für Brötchen wird ein Preisausgleich dadurch ge¬
schaffen , daß das Gewicht um 3 bis 5 Gramm erhöbt wird .

* Mannheim , 5 . Sevt . Dreijähriges Kind überfahren . Samstag
mittag kurz nach 12 Uhr wurde das drei Jahre alte Kind des
Chauffeurs Sch . in Rbeinau , als es kurz vor einem Auto die
Straße überqueren wollte , von dem Wagen ersaßt und überfahren .
Das Kind , das schwere Verletzungen im Gesicht lowie einen Schä¬
delbruch erlitt , wurde ins Krankenhaus verbracht .

* Eailingen . 4 . Sevt . Brand durch Selbstentzündung des
Oehmds . Wahrscheinlich infolge Selbstentzündung des Oebmds
brannte das reich mit Heu - und Erntevorräten gefüllte Anwesen
des Landwirts Andreas Fäßler nieder . Von den Fahrnissen konnte
fast nichts gerettet werden . Außer Fäßler sind noch einige Land¬
wirte geschädigt , die in seiner Scheune Heu und Frucht unter¬
gebracht hatten .

* Konstanz , 3 . Sevt . Verurteilter Brandstifter . Der schon mehr¬
fach vorbestrafte 31 Jahre alte Schlosser Johann Leonhard Brun¬
ner aus Nürnberg wurde wegen Brandstiftung zu einem Jabr Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Brunner hatte am
3 . Juni ds . Is . auf der Gemarkung Donaueschingen einen Heu¬
schober, der etwa 2000 Zentner Heu enthielt , angezündet und da¬
durch einen Schaden von 3000 di verursacht . Als Motiv zur Band -

stiftung gab Brunner an , daß er in Wut darüber geraten sei , daß
man ibm kein Nachtquartier gegeben habe .

* Konstanz. 3. Sevt . Leichrnfund. In der Rabe der Irrenanstalt
Münsterlingen wurde die Leiche des 1871 geborenen deutschen
Staatsangehörigen Elektroingenieur Vatenlin H a i tz. zuletzt in
Straßburg i . E . ( vorher in Karlsruhe ) wohnhaft , gefunden . Haitz ,
der in einem Konstanzer Hotel wohnte , hatte am Mittwoch früh
auf einem Badeboot das Strandbad am Horn verlassen . Das Boot
wurde am Mittwoch abend treibend gefunden . Ob Haitz Ovfer
eines Unglücksfalls geworden ist oder Selbstmord verübte , konnte
noch nicht geklärt werden .

| Aus dem gcridifesaal
Urteile

im Steinbacher LanülrieSensprozeß
DZ . Offenburg , 3 . Sevt . Nach fünftägiger Verhandlung

verurteilte die Große Strafkammer beim Landgericht Offenburg
wegen Landfriedensbruchs elf Nationalfozialisten zu Ge¬

fängnisstrafen von sieden bis drei Monaten . Die Untersuchungs¬
haft wurde voll ongerechnct . in einem Fall erfotgke Freispruch .
Sämtliche Angeklagte gehören der SA . in Steinbach an . Sic
drangen am 10 . Juli in eine geschlossene Versammlung des Jung -
zcntrums und der Badenwacht im Gasthaus zum „Hirschen" in
Steinbach iptn, wobei es zu einer großen Schlägerei kam , bei der
auch geschossen wurde . Die Schlägerei nahm erst ihr Ende , als die
Gendarmerie am Platze erschien . Das Gericht nahm vollendeten
Landfriedensbruch an und billigte den Angeklagten aber mildernde
Umstände zu.

fr
Auch dieser Prozeß nahm den bekannten , für Nationalsozialisten

typischen Verlauf . Erst mimen sie die schneidigen Draufgänger und
dann , vor Gericht , wenn es gilt , für die „Heldentat " einzutreten ,
dann ist es aus mit der Zivilcourage . Da will es niemand gewesen
sein . Der Führer erbebt ein jämmerliches Geschrei , weil ein
Kriegsbeschädigter durch die Haft im Gefängnis angeblich schwer
gelitten habe . Was in aller Welt hatte er denn in einer ge¬
schlossenen Zentrumsversammlung zu tun ? Er war doch von den
Zentrumsleuten nicht gerufen worden . Die Angeklagten mußten
selber zugeben , daß Ordre an die SS . und später an die SA . von
den Führern ergangen war . sie sollten sich in den „ Hirsch" begeben ,
natürlich nicht zum Rosenkranzbeten ; das wußte auch der Ange¬
klagte Krug . Er kannte ganz genau den Zweck des Befehls ; wenn
er schon so gebrechlich ist, so hätte er unbedingt wegbleiben müssen .
Run soll die Behandlung in der Haft barbarisch gewesen sein .
Schießen auf die Mitmenschen und Volksgenossen ist natürlich nicht
barbarisch ; das ist urteutsches Heldentum . Nun verkehrt sich dies
Neuberoentum in schlotternde Angst , wenn man vor Gericht steht .
Jetzt hat niemand von den Nazis geschossen , denn niemand von
ihnen bat « ine Waffe . Trotzdem zeigt sich die Einschußstelle eines
Schusses auf der Außenseite des Gasthauses an dem Fenster , an
dem die Nazi standen , und der Einschuß im Innern des Hirschsaales ,
und ein Mann der Badenwacht bekam einen Oberschenkelschuß , ein
anderer einen Steckschuß im Rücken . Durch die Zeugeneinvernahme
wurde festgestellt , daß weder die Jungzentrumsleute noch die
Badenwacht irgendwie di « Nazi provoziert oder belästigt hatten .
Aber wie kommt es immer wieder bei solchen Affären ? Erst wer¬
den die Täter bei ihrem Schneid und Draufgängertum gekitzelt .
Wenn dann eine Eesetzeswidrigkeit oder gar ein Verbrechen passiert .

***** j <

AMD

Chicago baut den höchsten Turm der Welt
Skizze des „Ueber -Eiffelturms "

, der nach den Plänen
des Ingenieurs Frank A . Randall als Wahrzeichen
der Chicagoer Weltausstellung 1933 errichtet werden
soll. Man berechnet die Bauzeit der riesigen „Eisernen
Nadel "

, die doppelt so hoch ( 629 Meter ) wie der Eif¬
felturm wird , auf nur sechs Monate .

Kulturhistorischer Roman von

HEDDA WAGNER

Nachdruck verholen / Folge 41

Draußen vor der Burg trappelten Rosse , gellte ein Horn . Und
als der Freiherr ans Fenster trat , erblickte er einen Reitcrzug , der

gerade in den inneren Burghof einritt .
»Das stnd die blaugoldcnen Farben von Rappoldstein

" erkannte
er — und ein eigentümliches Vorgefühl überschlich sein Herz .

Im großen Saal stand ihm Egenolf gegenüber . Der sonst so
stolze , so selbstsichere Mann war düster , verlegen , fast scheu . Und
ohne Umschweife begann er zu reden :

» Mein Gemahl — Herzland — wo ist sie? — Ich bin ge¬
kommen , sie zu holen .

" Prüfend musterte ihn der Geroldsecker .
» Kommt ihr als Freund oder als Feind zu ihr ? " fragte er .

„ Verrückt war ich — von Eifersucht verblendet, " sagte Egenolf
düster «Das fetzte sie mir aber auch so viel Trotz entgegen ! Run
— es soll nicht zu spät fein — . Ich will ihr abbitten , was ich ihr
Unrecht tat — nun ich es weiß , daß sie unschuldig ist und rein . .

"

» Unschuldig und rein , wie die Sonne — ,
"

sagte Rupert , und
neigte ernst den Blick zu Boden ; dann aber hob er ihn wieder und
schaute dem Rappoldsteiner streng ins Auge . „ Und ich glaubte das ,
als ich sie sah in Schmach und Rot — ihr aber , ihr Gemahl , dem
ihres jungen Herzens treue Minne galt — ihr habt kein Ver¬
trauen ru ibr gehabt . . . Ahnt ihr , wie ihr an dieser Frau ge¬
sündigt habt ? "

„ Mag sein, " sagte Egenolf mit einem Anflug alten Leichtsinns ,
„ aber nun ich alles erfuhr , kann 's ja doch wieder gut werden mit
uns . . ."

„ So ? Meint ihr das ? " — sagte der Freiherr mit schneidender
Schärfe . „ Ist Herzland eine Frau , die man wegjagt wie einen
Hund — und dann wieder in Gnade aufnimmt ? — Ich weiß es
nicht , ob sie über die Erinnerungen , die zwischen euch stehen , je hin -
wegkommen kann . . .

"

Egenolf stand mit finster gerunzelten Brauen . „ Ich weiß jetzt
alles , wie es kam — auch wer es war , der dies ganze Unheil
angerichket — aus der Sempachcrhölle ist er entronnen , weil er
meinem Schwert aufgcspart bleiben sollte . — Die Alte im Klo¬

ster , die Vettel , der verfluchten Priorin Magd , die hat mir alles
« Landen . . . Ist zum Sterben gekommen — in Straßburg im

Spital , wo sie geweilt , dieweil ihre Herrin auf Lustreisen im Land

umherzog . Muß es irgendwie erfahren haben , daß ich gerade beini

Bischof zu Gast . . . . Und holt mich der Spittelkaplan bei Nacht
und Nebel zu ihr . Sie könnte nit sterben , solang sie nicht mir etwas
anvertraut , sagt er . Und da — "

Er hielt inne , wischte sich die heiße Stirne ab . „Gräulich war 's
anzuschauen , wie sie sich geänstigt hat vor der höllischen Glut ! Und
sie stöhnte , daß sie wohl gar viel zu bereuen habe in ihrem Leben
— aber das allerschrecklichste sei ihr doch, daß sie einer Unschuldigen
Ehr und Glück abgegraben . — Und dann kam 's heraus : wie sie
in der Kammer neben meines Gemahls Schlafgemach gelauscht —
wie sie eS gehört , wie die sich tapfer gegen des Junkers lüsternes
Drängen gewehrt — wie eine Taube in Falkcnkrallen — und wie
er dann auf wohlbereitctcn Degen hat entweichen können , als ich
dazugekommen . . . . Und wißt ihr " — und dabei ballte er die
Faust , „zoer alles angezettclt ? — Die Verena war 's , meines Wei¬
bes Base — die hat den Grünenberg zu ihr gelockt — hat sie ver¬
führen wollen — aus Haß gegen mich . . . Weil ich . — Genug ! "

— unterbrach er sich, und trat dem Freiherrn einen Schritt näher .
„Ja — ich weiß es, wer der gewesen , der mein Gemahl überfiel .
Bin seiner Spur nach , wie ein Schweißhund — Hab'

sie verfolgt ,
bis Straßburg . Werd ' ihn aber finden — und dann . . .

"

Rupert stand einen Augenblick überlegend . Dann richtete er sich
stolz auf , und sprach : „ Ihr werdet nicht lange suchen müssen . Der
Mann , dem ihr nachtrachtct — ist mein Gast . . . Und Gastrecht
ist uns noch immer heilig gewesen — und muß cs fein , wenn wir
in Wahrheit Edelleut heißen wollen . . .

"

Fassungslos starrte ihn Egenolf an . Und Rupert fuhr fort :
„ Kommt mit mir ! Ich will euch dorthin führen , wo euer Gemahl
Werke der Barmherzigkeit tut . Aber vergeßt es nicht : daß
ich dieses Hauses Herr bin !"

Schwejgend folgte ihm Egenolf die schmale Treppe empor .
Die beiden Männer standen wartend da . Kein Laut war aus

dem Gemach zu hören , dessen Türe halb offen stand .
Rupert näherte sich leise. Ein Blick hinein sagte ihm alles . Er

faltete die Hände und trat zurück — ein paar leise geflüsterte
Worte zum Rappoldsteiner — .

Und dann stand Herzland auf der Schwelle . Weiß wie ihr Ge¬
wand war ihr schönes Antlitz , weitgeöffnek und starr die graudunk¬
len Augen , — und ihr Goldhaar leiste sich wie ein Heiligenschein
um ibr Haupt . Sie hielt die Hände auf der Brust gefaltet — wie
der stille Schläfer da drinnen . . . .

Eine Ruhe , die nicht mehr von dieser Welt war , ging von der
Frau aus . Und Egenolf nahte sich ihr — und fand kein Wort ,
das er hätte sagen mögen Bis endlich der Freiherr das Schweigen
brach . „ Herzland — drin Gemahl ist gekommen — um dir zu be¬
kennen , daß er dir bitterstes Unrecht getan . Alles ist geklärt — .
Und nun sprich : sage was du willst , das geschehe : Denn meiner Ob «

dann sind dir Drahtzieber verschwunden und arme Teuiel m
^

die eingebrockte Suvvc auslöiieln . Els SA .- Leute haben nun *

Monate Zeit , im Gefängnis über ihre Torheit und die Gewnij,
lofigkeit ihrer Vordermänner nachzudenken . Wie jchreibt jj,
„Mein Kampf " so geistreich ? „Die harte Faust des Schicksals
mir das Auge öffnete ." Ja die Faust der Justiz bat diesmal .

zugegriffen , aber ob den betörten und verhetzten Leuten das
geöffnet wird ?

Sin gefährlicher MesserhelS „
Der erst 31jährige Händler Christian Fischer aus

bat schon ein ganz beträchtliches Vorstrafenregister . Vor allein^ .,
walttätigkeiten scheinen ihm zu liegen . Wegen eines recht “

,,
Vergehens wurde er im Juli vom Karlsruher Schöffengeu ? ^ ,!
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Im August 1931 war er
in Rastatt bei der Familie seiner späteren Frau , als ein flSLji
Händler St . vor dem Haus vorbei ging und die 16jährige

“ Lj
K . belästigte . Darüber gerieten die beiden Männer in ^
Wortwechsel , in dessen Verlauf St . zu dem Angeklagten °
haben soll , „ er solle bei ihm zu Hause vorbeikommen , wen^
etwas von ihm wolle "

. Abends gegen 9 Uhr ging deshalb ,!
klagte in die Wohnung des St . , der bereits im Bett lag . *. p
nun klopfte , machte jener , nur notdürftig mit Hemd und
kleidet dem Angeklagten auf . Ohne jeden Anlaß nahm der ,,
geklagte sein Messer und stieß es dem anderen in den Bau "-

daß die Gedärme aus der Bauchhöhle traten . ^
Die Verhandlung endete mir der Verwerfung der Berusua ^ ,

Angeklagten . Da er die Tat bis zum letzten Augenblick
geleugnet hat , wird ihm die Untersuchungshaft nicht angerr

Gewtnnauszug
5 . Klasse 39. Preußisch - Süddeutsch« Staats - Lotterie. .

Ohne GewährNachdruck ver^

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Rumwe»

in den beiden Abteilungen I und II .

-522. Ziehungstag 2. September
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Eewi 'me über 100

^ gezogen
4 ©ttoinn« ,» 10000 «B. 70559 286629
2 » tBlnn« tu 6000 W . 231112

14 » tBinn « , » 3000 W. 70836 133130 176595 240731 248286
255766 „ , 9$

46 ®«tolnnt tu 2000 31t. 10939 12060 13684 22906 27213 «fjJJ
186600 202512 203222 236935 243988 249316 263421 275019 20
300050 302998 307169 324132 345301 368523 368735 379077 »f |1

104 » «Winne, » 1000 W . 7031 13785 19038 19980 46402 * ,76$
49203 56369 63014 71878 75651 76460 77236 79675 89910
>31310 134505 135654 139639 147157 135659 169002 173832Hjojj
186552 193170 195270 205872 239484 245688 249528 258728
282027 285217 294246 301482 301646 303733 310058 324002 «^ 34»
336290 336866 342765 343394 348609 333062 389051 393782

214 » ettinnt in 500 M . 1356 4599 5312 10034 11240 12938 -^ 7?
20017 23859 25005 31013 33095 39621 4I8I3 46345 54126 SuJf?
68283 75023 76786 76770 81342 65834 88447 95367 98028 ^
109862 117296 121631 122983 126268 128455 131007 131334 ÄjjJ
135595 143604 149373 149459 151661 154597 157568 161242 ' U-jB
176734 180328 194052 197379 202814 213473 214296 215414 2 ' ^ st
225939 223654 240712 242092 242311 244400 246074 250848 2^ 91
254106 258880 265896 286810 276252 27 - 1"
291628 297212 297352 306372 312152 31
328221 328814 330637
348496 348518 353104 _ _ _ _ _ „
376302 380527 383807 386156 388640 395092 397633 338565

■«S40Uf<*
7403 277818 279768 2^ .-«

duod/z ji3378 3162 ^4 311-836
334969 337197 343659 341903 345665
356587 359837 363322 388472 359451 4 -
386156 388840 395092 337633 338565 ^

In der heutigen Nachmiltagrziebung wurden Gewinne über 4-^

gezogen
2 Gewinne »u 25000 M . 192924
2 Gewinne zu 10000 W. 259253
4 Gewinn « | K 5000 M. 42637 317251 .

12 ©. Bin« Jtt 3000 M. 6543 61818 221907 216559 257141
54 » eminn« ,» 2000 M. 1279 23164 27510 31810 60696 63,4 ^ «

86330 91056 94125 95333 99414 107220 137219 157 >33
179603 215187 223399 254104 267524 299275 311727 336418 J
384558 395456 , lii 'A

74 ®«Binn « »n 1000 ®t. 31248 44538 43248 479 35 667Ü4 ■*
82453 82523 124327 129111 139172 144821 185143 1880o9
19 -7594 212859 215259 231886 235324 235393 239917 258904
301318 304363 305104 303915 311553 317318 334572 337912 4
367077 376734 379487 381635 ^ }

138 ®«Btnn « in 600 M . 2033 1 3819 14897 16195 19621 24970 ^ 1,
46844 55260 60948 73643 74643 86279 68946 101002 102784
116454 119654 121850 131080 137952 141145 160192 161060 f ,
169687 170257 173301 187331 191432 194241 195325 200417
213664 221339 221840 234002 239862 243277 235312 257603 «

, 30«.
264314 287682 268751 275217 284891 284921 292531 294175 ^,, ^ '
314677 327795 333088 337733 340656 341053 342703 346760 0
359645 360363 361542 361905 377560 391118 398350

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 50U0'J'1: i|
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu je 75 >> », 2 > .-31
50000, 8 zu je 23000, 32 zu je 10000, 130 zu je 50' » ' ^
zu je 3000, 652 zu je 2000, 1 .r6 zu je 1000.

‘>321 u >
7012 zu je 400 M

huk bist du anvertraul — und ich gelobe dir : nichts s«H
was du selbst nicht willst . . . ^ ( pr

Herzland schwieg noch immer , lind da faßte Egenolf
sprach : „ Herzland — nicht heut

'
, nicht hier — aber ^

du alles erfahren . . . Nur jetzt — sage mir , daß du ~~ ^
dich wieder mit mir nehmen darf — in das Heim , das fcit>r "

yil
erwartet ? — Und gesenkten Hauptes stand der trotzig
vor ihr . - tj/

Jetzt sah sie ihn voll an . „ Egenolf — " sagte sie , und ibl'c

klang spröde und fremd , „ das glaubst du wohl selber nichl- ^ f
je wieder mit dir gehen könnte — nach dem , was zwischkl'

wesen ist? "

„ Du grollst mir !" rief er lkidenschaftlicb . „ Du bist ^
Sag mir , womit ich dich wieder gewinnen kann . . .

"

barstes Kleinod verloren — " fuhr es ihm durch den Sl "" '
,

mich an — "
wr

»Nein !" sagte sie . „ Ich grolle dir auch nicht , Egenolfr__. _ _ _ , _ v - , P
vorbei . AuSgeiöscht bist du aus meinem Leben . Du hast ^ $
mir geschieden . Es gibt kein zurück mehr : denn ich
andere . . . .

"

Ihr Blick verlor das Starre , verdunkelte sich in tiefst ^^
^ f ,

weh . „ Einem Sterbenden gab ich , was ich dem Lebendcî ^ ĵ

geben hätte, " sagte sie einfach . „ Ich will 's vor meinem
verantworten . . . Aber du begreifst , Egenolf , daß
mir keine Brücke mehr führt . . .

"

Er stand erschüttert , verstummt . Und da sah sie ihn
kein Groll wird sein zwischen uns — wenn du mich ^ o
leben läßt , wie bisher . Ich will nicht mehr in die 2^ ** • ,
war zuviel , was ich erlebte . . . Nun bin ich müde — . . st

”

Sie verstummte . Schweigend trat Egenolf zurück , 9

Haupt vor ihr . Gewährung las sie in feinen Zügen .

Rupert stand neben dem Lager , blickte auf den Toten
besten Zügen breitete sich eine große Verklärung aus . ^

Egenolf war zurückgetreten — und Herzland hörte ^
„ Und das ewige Licht leuchte ihm , o Herr ! " Und mit r>"

würdig traumhaften Gefühl von Erlösung und Befreiung ^
sie eines Abends , an dem ihr Henmann erzählte , mos
' ' v - " - - (j —-/ -
Diabbt gesagt jenen Spruch des uralten Sonneng ^ ^
bin jener Stern , der mit euch wandelt — und der euch vet

aus dem Dunkel . . .
"

^ sst ^
Rupert beugte das Knie vor dem Toten . Ganz leise ,

sagen : „Er ist erlöst vom Dunkel — und kehrt ein >
'n

Licht ! "
, icl

*

Hcrzland kniete nieder . . . In einem Schmerzgefühl -
^ jkt-

sagbar wehtat , und doch befreite , wußte sie eS : daß lefl

di« Liebe gewesen war . . . .



Seschichi »kalen-er
5. September .

1857 -s-Französiicher Philosoph Auguste Eomte . — 1868 Nürn¬
berger Bereinstag (Uedergang »um Sozialismus ) . — 1869 Inter¬
nationaler Arbeiterkongreß zu Basel . — 1870 Braunschweiger Par -
^ iausichu « : Manifest gegen Krieg . — 1917 Reichvietsch und Köbis
iMarinerebellion ) erschossen.

Steines Molaik - es kttllags
Von früh bis spät stebt ein hochgeschossener Junge mit einem

^ieklameschild vor einem Geschäft . Sein schmales Gesicht ist bläh
Und seine Augen sind ohne Elan ». Wie abwesend sieht er drein .
Viele Menschen geben an ihm vorbei , sehen das Schild, ihn sehen
!>e kaum . Er siebt aber auch keinen an . Vielleicht schämt er sich .
Io mit einem Schild dastehen zu müssen , denn jeder muh es ihm
^>ch anfehen, dah er für feine Arbeit nur ein paar Groschen er¬
hält . Wie lange wird der Junge das so aushalten ? Die furchtbare
Rot einer ganzen Generation sviegelt sich in dem Schicksal dieses
lungen Menschen wider.

Eine arme Frau besucht in einem Krankenhaus ihr schwer lei*
dendes Kind . Von den kümmerlichen Pfennigen , die der Mutter
iür die Ernährung einer auf Wohlfabrtsunterstützung angewie-
lenen Familie zur Verfügung stehen , kauft sie dem kranken Kinde
kin paar Kleinigkeiten , denn welche Mutter könnte mit leeren
wänden zu ihrem Kinde geben ! Ein frohes Lächeln huscht über
das Gesicht des Kindes , als die Mutter in das Krankenzimmer
Eintritt. Die Mutter drückt dem Kinde die Hand und reicht ihm
die Kleinigkeiten . „Nicht Mutter , dafür hättest du wieder ein Brot
lausen können"

, sagt das achtjährige Kind , „ich habe hier genug
essen "

. Die Mutter wischt verstohlene Tränen aus ihren Augen.
I>e weih, wie recht das Kind bat . Und nun legt sich ein Schatten
über Mutter und Kind , der will und will nicht weichen . Wann
wird er weichen ?

Vater , Mutter und Sohn waren an einem schönen Sommer¬
abend mit ihren Rädern hinausgefahren . Sie freuen sich und bell
^ klingt das Lachen des Jungen . Da . rin Lastwagen kommt jäh an ,
ersaßt die Frau und verstümmelt ihre Glieder . Wie wunde Tiere
Ichreien die drei , Vater und Sohn halten den grählich zugerichte -

Körper der Mutter in ihren zitternden Händen . Schnell ins
Krankenhaus, ein Bein muh bis unterhalb des Körpers abgenom-
faen werden. Nach erfolgter Operation fragt die Mutter , die sich'• tapfer hielt : „Wo ist mein Junge , ich wollte ihm Pfannekuchen
Zacken, heute abend, weil er sie so gern iht und nun kann ich es
^ach gar nicht ." Drauhen stehen Vater und Sohn und beweinen
'br Unglück-

Vor dem viel zu hoch angebrachten Briefkasten steht ein Knäb-
lrin mit einem Brief . Cr ist noch zu klein . Hilfesuchend siebt er
bch um . Ich geh hin und helfe ihm. Da sieht mich der Junge mit
»r°h«n Augen an . „danke schön !" sagt er. „Noch ein . zwei Jahre .
^

>cht wahr , mein Junge , dann kannst du es aber" sage ich ihm, „ja
°»nn kann ichs" ruft der Kleine ganz glücklich und rennt davon.

Tooo heih ist es. Die 53jährige Marie aus dem Königin -Luisen-
bund häkelt in ihrer Stube und wischt immer wieder den Schweig
o »n der Stirn . Eine Bundesschwester ist zu Besuch da und man
»nterhält sich über Badeunsitten und über den Moralerlab Brachts .
-
..Dos ist aber auch unerhört, " sagt Marie , „unser Nachbar gegen¬
über , der badet jeden Abend bei offenem Fenster und schämt sich
»or nicht .

" Sagt die andere : „Ja , kannst du ihn denn von deinem
Fenster aus überhaupt fehen ?" „So nicht, aber wenn ich mich
b»ch auf einen Stuhl stelle , seb ich alles, " antwortet Marie eifrig ,

ja , die Sittlichkeit !
2m letzten Augenblick kommen drei Jünglinge in ein Zugabteil

»Estürmt Sie schwitzten und japsen. Hakenkreuze hoben sie anstecken.
!"G noch nicht gesetzt haben sie sich und schon zieht der eine, groh-
^
Uend , damit jeder im Abteil es sehe, die „Rote Erde" aus der

£ “14 *. Mensch , ist das eine Hitze, ruft er und dabei fällt sein
? " ck auf den Heizungshebel, der steht auf „Warm " . „Also, das
J M unerhört !" ruft er , „jetzt bei dieser Hitze aus warm ge-
>«llt ?" und ruckzuck , reibt er den Hebel um. Alle andern im Abteil
i?$ e«. „Du Dusel.

" sagt der eine Nazi zu dem Renommierjüng -
! 'bg, „die Heizung ist doch gar nicht an .

" Auf der nächsten Station
^ 'kgen die Nazis in ein anderes Abteil um . Verständlich!

Negimenislag
Di« heutige Zeit mit ihren politischen und wirtschaftlichen Nöten

wenig dazu geeignet, alte Kriegskameraden zu einer Wieder -
^bensfeier zu versammeln. In der Stadt herrscht Arbeitslosigkeit,

die Menschen an der bescheidensten Ausgabe hindert , und der
auer und Arbeiter auf dem Lande hat auch nicht das Einkom-

»
*n- um sich den Lurus einer Tagesfabrt in die Landeshauptstadt
Pen zu können. — Wenn es die Karlsruher Kameraden des ehe-

. °lig «u Rrierve -Jnfanterie -Resiments 111 dennoch gewagt haben,
Regimentsangehörigen »U einer Wiederlebensfeier auszurufen .

. trugt dies von grober Unternehmungslust und grobem Vertrauen

. ben kameradschaftlichen Sinn der Regimentskameraden . Sie
st« s len allerdings bei ihrer Veranstaltung auch mit der llnter -

durch di« anderen Regimentskameradschaften, deren es ja
r 7, .̂ arlsrube eine grobe Zahl gibt , wie auch der Militär - und

■9« « Waffenvereinigungen . Es mub nun vor allem festgestellt
^erden . dah diele Unterstützung den Rrferv« lllern in vollem
U

*** « rsagt blieb — trotz wiederholter schriftlicher und münd-
8 / j

f* Zusage. Noch in letzter Minute sagten Vereine ihre bereits
!(r » ne Zusage ab . Wie wir hören, soll hinter der Sabotage die -
„ Veranstaltung der Badische Kriegerbund stecken , der den an-
z^ lossenen Vereinen zwar nicht direkt verbot , — es wird dies

auch behauptet — aber doch ihnen abriet , an dem Fest der
tg^ rve Hier teilzunehmen ! Ob hinter diesem Verhalten der Lei-
(E»

8 ^es Vadischen Kriegerbundes ein Stück Bürokratismus oder
st^ lfllchtelei oder Treibereien anderer Regimentsvereinigungen
h,

' öleibe dahingestellt , es wird darüber noch zu sprechen sein ;
die Gründe bekannt sind : Auf alle Fälle aber , kamerad-

' tlich war diel«« Vorgehen des Badischen Kriegerbundrs nicht .
* Weitere sollen die Vereine unter sich ausmachen.

Ii$ Wiederlehensfeier nahm einen schönen und kameradschaft-
iw -

8 » «tfouf . ®s hatte sich eine immerhin stattliche Anzahl ehe-
'8er Regimentskameraden eingcfunden , manch frohe Begrü -

D,
8 wurde gefeiert , manche Erinnerung geweckt und ausgetauscht,

leb
*

iH * war gut vorbereitet und seine Durchführung gelang ohne
^ Störung und ohne jeden Zwischenfall.

Irsch
Mittelpunkt des Interesses aller Festteilnehmer stand der

** Regimentsangebörige Oskar Daubmann aus Endingen .
bekanntlich nach 16jähriger Gefangenschaft in Frankreich vor

^ wieder in die Heimat »urückkehrte . Oskar Daubmann
wit seinen Eltern Ehrengast des Festes. Tr wurde am Sams¬

tag bei seiner Ankunft am Hauptbahnhof offiziel und feierlich be¬
grüßt . von einer vielbundertkövfigen Menge lebhaft bewillkomm¬
net . Im Festzug am Sonntag mittag fuhr Daubmann und feine
Eltern in einer blumengeschmllckten Droschke mit , er wurde von der
Bevölkerung herzlich und freundlich begrüßt , viele Blumen wur¬
den ibm zugeworfen. Möge dieser herzliche Empfang in Karlsruhe
bei feinem Regimentstag ibm wenigstens ein kleiner Trost für die
erlittenen und ertragenen Strapazen während seiner Gefangen¬
schaft sein . —

Samstag abend fand auf dem Festvlatz unter ungemein starker
Beteiligung ein Festbankett statt . Es sprachen hierbei die Herren
Ruvv und Engesier, und namens der Stadtverwaltung Herr
Stadtrat Lang . Sonntag früh fand auf dem Friedhof eine Gedenk¬
feier für die Gefallenen statt , bei der der ehemalige Regiments¬
adjutant , Pfarrer Geiger-Büchenbronn , die Ansprache hielt . Selbst
dieser Feier blieben die geladenen anderen Regimentsvrreine fern !
Am 109er - , Artillerie - und Dragonerdenkmal wurden durch Ab¬
ordnungen Kränze niedergelegt . — Der Festzug wies infolge der
Abstinenz der Mitglieder der anderen Regimenter eine sehr schwache
Teilnehmerzahl aus. — Dagegen war der Besuch des Festvlatzes
und der zu Ausschanklokalen umgewandelten großen Halle des
alten Bahnhofs ein enormer , es herrschte Riesenbetrieb . Bei Sana
und Klang , Musik und Reden unterhielten sich die alten Kame¬
raden aufs Beste . — Eine kleine Ausstellung zeigte sehr interes¬
sante Aufnahmen aus den verschiedenen Kampfgebieten an der
Westfront , bei denen das Regiment eingesetzt war .

Heute mittag 5 Ubr spricht bekanntlich Oskar Daubmann in der
städtischen Festhalle über seine Erlebnisse in französischer Gefangen¬
schaft. —t—

Schlupfest Ser SinSererstolung
bei - er ÄrbeiterwolMahrt

Allenthalben mehren sich die Anzeichen , daß die großen Ferien
zu Ende gehen . Auf den Bahnhöfen sieht man regen Reiseverkehr.
Auch hier beleben sich die Anlagen und Straßen wieder mehr mit
Kindern , die einige Wochen außerhalb der Stadt verweilen durs¬
ten . Bald werden sich zu ihnen auch jene große Zahl der Kinder
gesellen , welche während 5 Wochen von den vier Wohlsahrtsorga -
nisationen ganztägig vervflegt und betreut wurden , denn die üb¬
lichen Schlußfeiern haben bereits begonnen. Das Schlußfest der
Arbeiterwohlfahrt findet am Mittwoch, 7. September , nachmittags
z Uhr am Platz der Freien Turnerschaft statt . Hierzu sind die
Eltern der Kinder , die Eenosiinnen und Genossen , sowie Freunde
und Gönner unserer Sache freundlichst eingeladen .

*Dle Slotigei AekicMet :
Ermittelte Falschmünzer

In einer hiesigen Wirtschaft versuchte kürzlich ein junger Mann ,
ein falsches Fünfmarkstück in Verkehr zu bringen . Die Wirtin
schövste jedoch Verdacht und verständigte die Polizeiwache Mühl¬
burg . Der Mann , welcher das Falschgeld ausgegeben, sowie ein
Helfershelfer wurden durch die Revierpolizei festgenommen und
der Kriminalpolizei übergeben.

Betrunkener Kraftfahrer
Ein lediger Metzger aus Steinmauern fuhr in vergangener Nacht

in stark angetrunkenem Zustande mit einem Personenkraftwagen
durch verschiedene Straßen der Stadt ; er gefährdete dabei die zahl¬
reichen anderen Wegebenutzer und hielt teilweise die linke Straßen¬
seite ein . Die Polizei nahm den gewissenlosen Kraftwagenführer
in Gewahrsam und stellte sein Fahrzeug sicher. Ein Verfahren auf
Entziehung des Führerscheins wird eingeleitet .

Diebstahl
In Durlach wurde gestern abend ein Kleinkraftrad Marke

„DKW" Nr . IV B 13195 vor einer Wirtschaft entwendet .

Berkehrsunfälle
Am Samstag früh stieß ein von Durlach kommender Liefer¬

wagen beim Einbiegen von der Durlacher Allee in die Schlacht¬
hausstraße gegen einen Wohnwagen und beschädigte ihn erheblich.
Der Schaden beträgt mehrere hundert Mark . Schuld an dem Zu¬
sammenstoß ist der Kraftfahrer , der es an der nötigen Aufmerk¬
samkeit fehlen ließ.

Gestern abend fuhr ein Mechaniker aus Durlach mit seinem
Motorrad aus der Ettlinger Allee zwischen eine Schafherde. Der
Motorradfahrer und sein Beifahrer kamen zu Fall , verletzten sich
jedoch nur unerheblich.

Brandschaden
In einem Hause der Eartenstraße entstand in der Nacht zum

Sonntag ein Brand , der leicht größeren Umfang hätte annehmen
können. Aus bis jetzt noch unbekanntem Grunde gerieten die
Einrichtungsaegenstände einer Sveifekammer in Brand . Die rasch
berbeigeeilte Berufsfeuerwebr hatte % Stunden angestrengt zu
tun , um die Gefahr zu beseitigen. Der entstandene Schaden ist be¬
trächtlich.

*
Anläßlich des kommunistischen Jugendtages am 4 . September

versuchten kleinere Trupps jugendlicher Kommunisten entgegen
dem Verbot in verschiedenen Stadtteilen zu demonstrieren. In
allen Fällen wurden diese Demonstrationen verhindert ; in Mühl¬
burg wurden hierbei zwei Personen festgenommen.

Reist-Metter - ienst
ein Dienst - er Reichsbahn am Sun - en

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe wurde — zunächst
versuchsweise — ein Reise -Wetterdienst eingerichtet, von dem er¬
hofft werden kann, daß er sich namentlich in Svort - und Wander¬
kreisen als wertvolles und zuverlässiges Hilfsmittel des Reisever¬
kehrs einbllrgern werde.

Die Wetterlage , d . h . die Temperatur im Freien im Schaffen.
Witterungs - und Windverhältnisse , wird täglich morgens 6 Ubr
auf den Bahnhöfen Baden -Baden , Badenweiler , Bärental (Felo¬
berg). Freiburg ( Breisgau ) , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz, See¬
brugg , Titisee , Triberg , Villingen (Schwarzwald) und Wertheim
sestgestellt . Die Feststellungen werden sofort telegraphisch dem
Babnbof Karlsruhe mitgeteilt , der die Witterungsderichte gesam¬
melt telegraphisch an die Bahnhöfe Baden -Baden , Basel Bad . Bf .,
Bärental , Badeenwiler , Eberbach, Freiburg ( Breisgau ) , Heidel¬
berg , Hinterzarten , Hornberg , Karlsruhe , Kehl , Konstanz, Mann¬
heim , Mosbach (33 .) , Neustadt (Schwarzwald ) , Offenburg , Pforz¬
heim, Radolfzell , Singen ( Hohentw. ) , Titisee , Triberg , Ueber-
lingen , Villingen (Schwarzwald ) , Waldshut und Wertheim weiter
gibt . Auf diesen Bahnhöfen wird der zusammengefaßte Witte¬
rungsbericht durch Aushang veröffentlicht.

Es ist somit die Möglichkeit geboten, sich vor Antritt einer
Reise über die an den hauptsächlichsten Ausslugsgebieten am Reise¬
tag herrschenden Witterung zu unterrichten .

bin Ädenö imvorirupp - esReichsbanners
. . wir schützen treu das Erbe unsrer Väter , und muß

es sein , dann auch mit unserm Blut ." Mit diesem Lied leiteten
wir unsere Mitgliederversammlung vom letzten Dienstag ein .
Unser Führer erledigte mit kurzen Worten die technischen An¬
gelegenheiten . Anschließend sprach der techn. Leiter in zün¬
denden Worten über Ziel und Zweck des Reichsbanners . Ver¬
schiedene Anträge wurden noch erledigt . Groß war die Freude ,
als unser Führer verkündete , daß am Sonntag ein Ausmarsch
steigen soll . Nun kommt die Hauptsache . Viele Jungens , die
gern aktiv fein wollen , finden den Weg nicht zu uns ; und
warum ? Weil sie nicht wissen , was der Vortrupp will und
bezweckt . Hier soll nun ein kurzes Bild darüber gegeben wer¬
den , was wir tun : Vorträge , Sing - , und Spielabende , Sport¬
training , und vor allem die beliebten Ausmärsche . Nur wer
das mitgemacht bat , kann sagen , wie schön es bei uns ist -
und wer mehr wissen will , komme am nächsten Dienstag
um 8 Uhr ins Volkshaus !

Freiheit ! Ein Bortrüppler .
( :) Zusammenstoß zwischen Lastauto und Straßenbahn .

Ecke Eisenlohr - und Kriegs st raße stießen Sonn¬
tag mittag ein Lastauto und ein Straßenbahnwa¬
gen zusammen. Letzerer wurde aus dem Geleise ge¬
hoben. Die Stirnwand des Straßenbahnwagens wurde ein¬
gedrückt und die Fensterscheiben zertrümmert . Wie durch ein
Wunder kamen Personen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

*
( :) Das Prell -Oil " veS Führer . Zu dieser Notiz in unserer

Mittwoch - Nummer teilt uns die Herstellerin , die Firma We
Pe ' S Everh , Karlsruhe , mit , daß es sich bei dem „Prell -Oil "
um ein rein deutsches Fabrikat handelt und nicht
um ein englisches bezw . amerikanisches Produkt . Es sei ein
völlig reelles Mittel und habe mit Kurpfuschermittel absolut
nichts zu tun . Der englisch klingende Name rühre daher ,
daß der Unterschied zwischen ihm und anderen derartigen Fa¬
brikaten sofort erkenntlich sei .

( :) Geschäftsjubiläum . Bei der Firma Eroßkürschnerei Wilb .
Zeumer , Pelzwaren - , Hut - und Mützengeschäft , Karlsruhe .
Kaiserstraße 125/127 konnten am 1 . September ds . Js . drei Ange¬
stellte, nämlich Frau Frieda Keller, Frau Clementine Dickel und
Herr Franz Nock ihr 25jähriges Eefchäftsjubiläum begeben. Die
Firma wußte die Verdienste der Angestellten in entsprechenderWeise
zu würdigen . Dieses in heutiger Zeit seltene Jubiläum von drei
Angestellten zu gleicher Zeit ehrt aber nicht nur die Angestellten
selbst, sondern auch die Firma Wilhelm Zeumer und ist ein Beweis
für deren gute, harmonische Zusammenarbeit mit ihren Angestellten.

( :) Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Für Montag ,
den 5 . September 1932, ist nochmals eine Wiederholung der Ope¬
rette „Die Fledermaus '^ von Johann Strauß vorgesehen. Die Vor¬
stellung erhält eine besondere Note dadurch, daß Else Blank die
Partie der Adele und Emmy Seiberlich die Partie der Jda über¬
nommen hat . Die Vorstellung beginnt um 20 Ubr.

( :) Israelitisch « Ferienkolonie . Der Israelitische Wohlfabrts -
bund hat auch in diesem Jahre wieder im Waldheim der SAI .
an der Linkenbeimer Alle eine gröbere Anzahl schulpflichtiger Kna¬
ben und Mädchen während der Schulferien tagsüber untergebracht .
Etwa 70 Kinder finden daselbst vorzügliche Erholung durch Auf¬
enthalt im Freien bei Turnen , Spiel und Gesang und insbeson¬
dere die reichliche und bekömmliche Kost trägt viel zur körperlichen
Kräftigung bei. Donnerstag , 8. September , findet ein Schlußfest
statt , wobei die Kinder durch eine Reibe Aufführungen zeigen wer¬
den. was sie während der Ferien an Tänzen und lustigen Spielen
gelernt haben.

Vaöisches Landestheater
Mit einer neuartigen Idee eröffnet das Badische Landes -

theater seinen Werbefeldzug für die beginnende Spielzeit . Es
liegt der Gedanke zugrupde, der eindringlichen Werbung mit ern¬
sten Worten wie in den Vorjahren auch noch eine solche humoristi¬
scher Art beizugeben, die zum Hauptzweck haben soll, das Theater
wieder für einige Wochen zum Gesprächsstoff zu machen . Ein
Theater -Silbenrätsel soll weiten Kreisen Gelegenheit bieten, , ihre
Verbundenheit mit dem Theater darzutun und mit der Schärfe
des Verstands , die dem Theaterbesucher eigen ist, auch Lösungen
zu finden , die nicht zu den alltäglichen der gewöhnlichen Silben¬
rätseln gehören. Nicht alltäglich sind auch die Preise , die für die
glücklichen Gewinner wirken : Ganzjährige Platzmieten , Ring -
Zyklen, Platzsicherung, Blockhefte und gar Autofahrten mit Pro¬
minenten des Landestheaters ! Auf die Bekanntmachung im An¬
zeigenteil wird verwiesen.

Cidtffpieltiäurev
Residenz- Lichtspiele , Karlsruhe , Waldstraße 36

Mit dem Film „ 8 t a n t « n ft « t n\ der ab heute, Montag , in den
Rcstdenz-Ltchtlptelen aufgesührt wird , hat das Publikum Gelegenheit,
einmal ein ganz neuartiges Genre kennen zu lernen , nSmltch den
. Gruselfilm ' . . Frankenstein '

, einer der phantastischsten Sensations -
silme Amerikas , ein Filmwerk , das die in Amerika z . Zt . herrschende Mod¬
der Gruselfilm« sozusagen krönte, ist dort der größte Filmersolg seit
Jahren , und hat auch in England , Spanten , Frankreich und Oesterreich
beispiellos« Besuchsrekorde erzielt . Stach sehr großen Erfolgen in Berlin .
Franksurt a . M . usw. kommt der Film nun auch in Karlsruhe in den
Restdenz-Ltchtfptelen zur Erstaufsührung . . Frankcnstetn ' behandelt die
Erschaffung des künstlichen Menschen und ist von einer derart packenden ,
dynamischen Filmhandlung , daß nur Menschen mit wirklich starken Nerven
sich diesen Gruselfilm anseben sollten. Die Darstellung ist sabclhast in
Maske , die Regie hat alle ihr zu Gebot stehenden Efsckte bestens ausge¬
nützt. Man darf gespannt sein , wie das hiesige Publikum diesen ersten
amerikanischen Gruselfilm ausnehmen wird . Der Film ist natürlich für
Jugendliche streng verboten . Die Nachfrage nach diesem epochemachenden
Filmwerk ist sehr groß und ist zu empfehlen sich Karten im Vorverkauf
(Resikasie ab 3.30 Uhr) zu sichern . Die Residenz- Lichtspiele setzen mit
. Frankenstein ' die Reihe ihrer Großsilme fort .

IEISERHE FROHT KARLSRUHE1
3 . V. 2

Montag , 5. Sept ., im Lokal . Erscheinen aller ist Pflicht .

TageskalenScr Ml
-er SozialdemparieiKarlsruhe

Bezirk Rüppurr
In der P a r t e i v e r f a m m l u n g , die am Mittwoch , den

7. September . 20.15 Ubr , im „ Zähringer Löwen" stattfindet , spricht
Landtagsabg . Gen. Fischer über die derzeitige politische
Lt ' ge . Parteigenossen und Eiserne Front werden gebeten, für
zahlreichen Besuch zu sorgen .
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feifie 7 lacfaicfiteH

verstinverle
kommunistische Oemonstraiionen

' Mannheim . 8. S «vt . Aus Anlas , des internationale « Zu .
« endtages veranstalteten die Kommunisten gestern in verschiedenen
Stadtteilen sog. Blihdemonstrationen . Auf dem Lindenhof hatten
sich etwa 200 Personen zu einem Zug formiert , der unter Abfingen
uon , Kwmsvfli rdern und Rotfront -Rufen durch den Stadteil zu
marschieren versuchte . Die Polizei , die mit dem Uebersallkommando
eintraf , tonnte jeden Versuch, , u demonstrieren , unterdrücken . Es

wurden einige Personen sestgenommen .

Sokainichmuggler gefafil
Strasiburg , 5 . Sevt . (Eig . Meid .) Wegen Kokainschmuggels

wurde hier am Freitag der aus Eroffsteinbausen in der Pfalz
stammende 01jährige Charles Clauer verhaftet . Er wurde dabei
betroffen , wie er einem Unbekannten von ibm geschmuggelten oder
erhandelten Kokain aushändigen wollte .

Siandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Eterbefälle und Beerdigungszeiten . 1 . September : Landwirt

Johann Wolter . 88 Jahre alt , Witwer . — 2. September : Fabrik -
arbeiter Gustav Martin . 68 Jahre alt . Ehemann . — 3. Septem¬
ber : Emma Eeiffendörfer , 57 Jahre alt , Ehefrau von Theodor
Eeiffendörfer , Architekt . Beerdigung am 5 . September . 14 .30 Uhr .

Jetzt kommt die Zeit des Einmachrns !
Da ist die Frauenwelt in ihrem Element . Dann wird gesäubert , ge¬

kocht und abgebrüht . Leckere Früchte wie Gemüse wandern fetzt in Gläser
und Töpsc . Damit aber alles so srisch bleibt wie am ersten Tage , wäscht
die kluge Hausfrau vorher das Geschirr mit einer heißen Ilcki-Lösung aus .
So weiß sie , daß sich alles gut hält .

I Jlus der Stadt ‘Durlach
Marktbericht über den Schweinemarkt in Durlach am 3. Sep¬

tember 932. Befahren mit 123 Läufer - und 157 Ferkelschweinen ,
verkauft wurden 123 bzw . 157, Preis pro Paar 39—40 bzw . 14
bis 25 ,JL

| (jenieindepolHik
Hagsfeld

Eemeinderatsbericht vom 1 . September
Die Kassenstandsdarstellung vom August wurde zur Kenntnis

genommen . — Eine Bürgeraufnahme ( Heinrich Kästner ) wurde
genehmigt . — Die Gebühren der beiden Schweinezäbler wurden
neu festgesetzt. — Mitteilung erfolgte von der abgewiesenen Klage
eines Wohlfahrtsempfängers gegen die Gemeinde . — Entsprochen
wurde einem Gesuch um Erlassung der Bürgersteuer 1932. — Der
Gemeinderechner Ott wird /zum stellvertretenden Erundbuchbilfs -
beamten ernannt . — Ratschreiber Flieh wurde zum Protokollfüh¬
rer für das Ortsgericht bestimmt . — Der Oehmdvreis ist auf
1,70 Ji festgesetzt. — Genehmigung findet die Beschaffung eines
zweiten Rockes für den Hilfsvolizeidiener . — Das Obsterträgnis
( 499,50 Ji ) wurde genehmigt . — Das Rustengrabenvrojekt tritt
in ein neues Stadium . Ob es dieses Jahr zur Durchführung
kommt , hängt von den Interessenten ab . Vorläufig wird der Ver¬
handlungsweg beschritten , der hoffentlich eine Einigung herbei -
fllbrt , damit diesem für die Angrenzer unhygienischen Zustand ein
Ende bereitet wird . — Verschiedene interne Angelegenheiten wur¬
den erledigt bzw . zurückgestellt .

veremsanzeiger
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Uhr Mitgliederversammlung
in der „Gambrinushalle "

. 4456

I fugend
Glänzender Verlauf des Spieltages der mittelbadischeu

Arbeiterjugend
Die Berichte über die Veranstaltungen am Samstag und Sonn¬

tag , den 3. und 4. September kommen in der nächsten Nummer der
Jungvolks . Für heute sei mitgeteilt , daß der Spieltag einen vollen
Erfolg für unsere Jugendorganisationen bedeutete . Fest davon über¬
zeugt dürfen wir sein , daß alle Gruppen den Heimweg angetreten
haben mit dem Willen , aus dem nächsten Spieltag noch Besseres
zu leisten ! Freiheit !

| Sport
Baden in der BczirkSliga . Phönir Karlsruhe — FB . Rastatt 3 : "

FE . Mühlbnrg — SE . Ficiburg 2 : 5 . VfB . Karlsrube - Karlsrubc «

FV . 2 : 3. FB . Ofsenburg — Frankonia Karlsruhe 3 : 1 . FE . Frciviira
— SpPgg . Schramberg 6 : 1 .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Wetteraussichte « für Dienstag , den 6. September 1932 : Zuneh¬
mende Bewölkung und später Regen . Temperatur wenig verändert
bei südwestlichen Winden .

Wasserstand des Rheins
Basel 58 , gef . 4 ; Waldshut 260, gef . 1 ; Rbeinweiler 124, gest. 1 !

Kehl 262 , gef . 6 ; Maxau 415 , gef . 8 ; Mannheim 291 , gef . 4 ; Lau »
192, gest. 2 Zentimeter .
Ehcsredakieur : Georg S ch 0 p > « > n . « erantwoniich : Poimi , greis «« «"

Baden , Volkswirlschasl . Gewerkschaftliches . Soziales . Feuilleion . « uS alle«

Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten : t . V . : I . Eifele ;
Karlsruhe . Gemeindepolitik . Duriach , « US Mitteivaven . Ge/ichiszenung .

Karlsruher Umgebung . SozialistiicheS Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Eisele . Verantwortlich für den

Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe -
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Alles für

Wäsche
Aussteuer

Haushalt
erprobte gute und beste Qualitäten

zu außerordentlich billigen Preisen

Ergötzliche —
lachende stunden I

| Großer Festhalle -Saal

IMontag , 12 . Sept . |
20 Uhr

DER LIEBUHGS -HUMORIST
mit seiner Künstierschar vom süfld . Rundtunk

Lachen und oenleoenl

E
n Abend ,der in künstlerischer u .humoristischer

Beziehung aut höchster Stufe steht

Karten : Mk. t . - bis 2 . 8U in der Musikalienhandlung und
KÄÄ kti°.n Fritz Müllerl

Küchen
von 95.4 , Büfett » 85^1,

smtn . wrsr
hinter Geschw. Knopf

lUfcw tOO gut erhaltene

DiaB -fUiziioe
maniei. llnerz.
d. 10 Ji olt iit all . Sr . «
Farben , low. Gehrock »,
Smoking « » .Cutaway»
onjiige, Hosen, Soppen,
neu n. gebrauch«, sowie
Gelegenheit»»»?«, neue ,

I» Qualität.
Anzüge u. mflntel

staunend billig .
ZähAngrrstr .SSs, !l

Kerl gso Q30

01» 030

HeuteHlontagbeginnen
die uorlüiirungen des
1 . phantastischen
Grusel •Tontlhns
Frankenstein
Der umstrittenste Film

der Uleitproduhtion
Zur Deachiungi

Hanen sie schwachenerven ?
Dann Kommen

Sie Mite nicht !

Zurück
Dr. med. R. schwank

v^i
Telefon 2513 Parkstraße 9

r.Zurück :
Dr . K. Roth

Hirschstraße 51 Telefon 161

T 't
E
amschule « ■88»i,ml>Br

, Beginn neuervaulmunn Kurte
Anmeldungen von 9 —20 Uhr, Kaiserstr . 148

gegenüber Hauptpost Tel . 3155
Die Uebungsabende Hlr ehemalige Schiller

finden wieder Sonntags statt .

UM ) Filet - Decken
alle handqe Stopft

neit : unter Preis !

Filetdeckchen
weiß oder ar&b , ca . 20—25 cm , rund

Filetdecken
ca . 30 cm , rund od . ca. 24/36 cm, oval

Filetdecken ca . 40 cm
ca. 60 cm, rund 2 .95 rund

für Büfett u . Credenz
l/ValC ca> 35,75 om . . 2 .25

Esszimmer -
Tischdecken

FiletdeckenOvale
für Büfett u .
Credenz,ca .
35/90 cm

Kunst
gestopftreich gestopft , m . Kunstseldenfrs .,

130/160, 24 .50 19 .50 12 .50

Herrenzimmer
m .Kunstseiden -
frans ., ca .130 cm

14 .50 12 .50

HERMANN

&
Unter

staatl .
Aufsicht

Telefon 4159

Filialen
Weststadl : Kriegsstr . 171 n
Mltt8l8tadt: Markgrafenstr . 51
SOdStadt : Schützenstraße 38
Oststadt : Rudolfstraße 26III
Rintheim : Emststraße 781

Anmeldeformulare und Salmungen
strick fn obigen Filialen erhältlich .

Kinderschlal
dechenao
Kamelhaar - Decken

pro StUek
Große Auswahl in

Plg.

ikpfhuv Saer
Kaiserstrafie 193

Verkaufsräume i Treppe hoch !

Badische»
Landestheater

Das

Sommer -
Operette

im
S1Sdt.Konzett -a»s

Montag , S. Sept .
DieMermnr

Badische
Landestheater

Karlsruhe
beginnt seine Werbetätigkeit mit einem volkstümlichen

Operette b . Joh . Strauß
Dirigent : Stern
Regie -. Reißner .

Mitwirkende :
Toriff , Bauer .Fierment
Kiefer , Löser, Blank .

Kratzer,Schnitzer, Hoser
Selberiich ,Selderii

E. Lindemann ,
Schönthaler ,

L . RiviniuS , Meister .
Änsang 20 Et

Ende gegen 23 Uhr
« reife 1.00—3.00 A

— 1021
Die . 6. 9. Die Dubarrh
Mi . 7. 9. Die Dubarrh
Do . 8 . 9. Die Dubarrh
Fr . 9. 9. Die Dubarrh
Sa . 10. 9. BunterAbend
So . 11 . 9. BunterAbend

Alle Freunde des Landestheateis können teilnehmen. wenn sie
in der Zeit vom 15. September bis 15. Oktober durch Platzmiele ,
Platzsichet ung, Blockheft oder Kauf einer Emzelkarte Besucher
des Landestheaters sind. io 3

Einhundert Preise !
Dreihundert Trostpreise !
Zehn Prämien !

Näheres hei der Generaldirekiion und an der Landestheaterkasse

M Brautleute !
1 Schlafzimmer
1 Küche
Das Schiafz . besteht

aus Spiegelschr ., Wasch¬
komm. mit Spiegelauss .
2 Bettstellen . 2 Nacht¬
tische , 2 Stühle . 2 3»
teil Wollmatr ., 2 Röste .
2 Schoner . Die Küche
best . auS Büfett , natur -
lacktert, Tisch mit Lin .,
1 Stühle und sind die
Möbel alle kaum gebr
Trotzdem verkaufe ich
oieseS Schlafzimmer u
Küche zusammen zum
billigen Preis für RM .
» 8 « .—. Wer sich wirkt
billige Möbel anschaff
will , Vers , nicht diese
Gelegenheit u. lommc
josort S43o
KARL KÜNZLER

Waldstraffe 8

Zimmer mit Küche zu
mieten gesucht. Mühi -
burg od . Weststadt be¬
vorzugt . Off unt . Nr
1144 an d . BolkSsreund .

Laufend hohenverdlenst
erziel . Damen » . Herren
durch Verkauf eine ? her¬
vorragenden Bedarfs¬
artikels nach besonder .
BertriebSihstem an Pri¬

vate . Täglich Geld
Offerten unter Nr . 788

an den BolkSsreund .

Gemeinde -, kreis - und
Gebäudefondersteuee

und . K^Die zweite Rate der Gemeinde - _ __
steuervorauSzahlung sowie die fünfte
rate derGedäudesondersteuerfür darRecho " .
jahr 1932 sind auf 5 . September 1932 fSü'"' ,

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine ©*' ö.
schuld nicht begleicht , hat einundeinhalb lg
Verzugszuschläge für jeden angesang ^ ,. ~ iokiten : aub - »oder vollen halben Monat zu entrichten ; a» b ,
hont (aht nt» («A Kor (Ufltnfi «* ditto «* ttfit ttlött» <dem setzt er sich der Gefahr einer mit
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung "

Eine persönliche Mahnung ergeht ni ch«
)0, i

Karlsruhe den 5. September i932 .
Der Stadtrechner .

Mm »» WE °L ,
Zimmer , Wohntüche u
Bad , nebst Zubehör an
l -2Personen zu vermiet

Merkur -
straffebi

Mlulslirdt
IViiiiih » —' . . . ft
«osort zu vermiete '

, «.
Kaiserftraffe ^ -*

billig zu verk. dld -^ jsi
Rintheim , Haupts *

Saggenauer Anzeigen
Vertilgung von Welpe« und Hornisten flll,

Die Wespen und Hornissen treten z- »> „»t
unserer Gemarkung in starkem Umfang
und richten neben der Belästigung 3tcn

Schaden an Obst an . ,
ES wolle daher jeder Besitzer danach '

vorhandene Nester auszuräuchern

Die Unterbringung minderjähriger
Es ist je ein Mädchen von 6 und

in Pflege zu geben . mt K
Personen von Gaggenau , die

eines der Kinder ober beide in Pflege l “ ’ «
wollen sich alsbald bei Herrn Regele anm ffi *

Gaggenau , den 3 September 19 »
Der Burgermeifie«

Schneider .
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